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Beſtellungen werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe

von I Mark entgegengenommen. Beim Bezuge durch nuſere
Boten für Halle, Giebicheuſtein, Cröllwitz und Trotha
0,85 Mark. Jn der Reichstagswahlcampagne werden die
Leſer der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Ver
bindungen der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen
Vorgängen unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden
erhalten werden.

Während der Rennſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

W Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſcheu Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Die Sozialdemokratie.
Unter dem Titel Sozialdemokratiſche Pfingſten ver

öffentlichen die „L. N. N.“ einen vortrefflichen Artikel, in
welchem ein außerordentlich ſcharfes Bild über das Weſen, die

iele und die Gefährlichkeit der Umſturzpartei entrollt wird.
erade die Zeit des beginnenden Wahlkampfes läßt, ſo heißt

es in demſelben, das Weſen der neuen Volkslehrer am beſten
erkennen, breitet am hellſten das Licht über Wollen und
Können. Denn in der Wahlzeit pflegen die Parteien aus dem
Schatzkäſtlein hervorzuholen, was immer die Wähler zu
gewinnen vermag. Was aber hat die Sozial-
demokratie dem Volke zu bieten? Vergebens wird

in a den Hunderttauſenden von Flugblättern, die
as

man
ſie über Land ſtreut, auch nur nach einem

poſitiveon Vorſchlage ſuchen, nach irgend einer
That, nach irgend einem Erfolge. Dennwilde Hetzreden ſind noch niemals haten geweſen
und die Erregung der Gemüther, die Erfüllung der Seelen mit
dem Haß gegen das eigene Vaterland ſind noch keine Erfolge.
Vier bis fünf Millionen werden alljährlichgeſammelt, die Summe wächſt noch, wenn man die Koſten
hinzurechnet, die ein ungerechtfertigter Streik den Arbeitern
auferlegt. Mit ſolchen Summen ließe ſich Bedeutendes er-
reichen. Wo aber iſt das, was thatſächlich geſchaffen wurde
Faſt die ganze Summe iſtin die Taſche derFührer der Agitatoren und Parteibeamten
gefloſſen. Die Jünger Jeſu, die einſt das Evangelium
kündeten, veräußerten, was ſie beſaßen, um den Armen zu
helfen, die Bebel, Auer, gite und all die Anderen verzehren
in Ruhe, was die Genoſſen ſich und den Jhrigen abſparen am
Munde. Die Rechenſchaftsberichte der Sozialdemokratie ſind ein
intereſſantes Dokument für die unſterbliche Thatſache, daß der
Schlaue ſich zu allen Zeiten Riemen ſchneidet aus dem Fell
der Dummen. Und es muß wahrlich eine „tiefe Befriedigung“
die Arbeiter erfüllen, wenn ſie rückblickend erwägen, was ſie
durch ihre Opfer erreichten. Sie haben die ſozialdemokratiſchen
Verhetzer in den Reichstag geſandt, damit ſie gegen das
Wuchergeſetz ſtimmen, damit ſie das Geſetz gegen den un-
lauteren Wettbewerb zu Falle bringen, damit
ſie die Handwerkervorlage und das Börſengeſetz
ablehnen damitſie eintreten gegen das Arbeiter-
ſchutzgeſetz, gegen die Krankenverſicherung und
gegen die Unfallverſicherung, gegen die Alters-
und Jnvaliditätsgeſetze, gegen Alles, was geſchaffen
worden iſt, dem Schwächeren den harten Kampf um das Daſein
zu erleichtern. Und doch ſind allein durch das Jnvaliden- und
Altersgeſetz den Arbeitern 193 Millionen zugefloſſen, Ende 1896
empfingen 202015 Perſonen Altersrenten und 154 745 Jnvaliden
wurden verſorgt. Mag auch ein Theil der Koſten von den Arbeitern
ſelbſt aufgebracht werden, ſo fällt doch der größere Theil
anderen Faktoren zur Laſt. Die Geſammtſumme der Fnt-
ſchädigungen und Renten belief ſich für 1896 auf 57,4
Millionen Mk. Die Arbeitergroſchen aber mußten dazu
dienen, die Einführung dieſer wohlthätigen Maßregeln nach
Kräften zu verhindern, wie ſie andererſeits ge;ahlt Worden
ſind, damit eine Einſchränkung der Börſe und des Wuchers
vermieden werde Der Stifter des Chriſtenthums jagte die
Wucherer aus dem Tempel, die Führer der Sozialdemokratie
ſorgen, daß ihnen kein Haar gekrümmt werde. So hat auch
jetzt die Sozialdemokratie gegen den Schiffbau geſtimmt,

[Nachdruck verboten.

Kriegs-Kontrebande.
Epiſode aus dem ſpaniſch amerikaniſchen Kriege.

Von Konrad Gehler.
Es war in der Nacht vom 28. zum 24. April dieſes Jahres.

Ueber die Florida Keys, die Riffinſeln des ſüdlichen Florida,
fegte brauſend der Sturm und peitſchte das Waſſer an die
Felſen.ſercns einer der Hafenſchenken KeyWeſts traten zwei Männer.

Der ältere von ihnen war ein langer, hagerer Geſell in der
Kleidung eines Seemanns, von echtem Yankeetypus, mit hellen
blauen Augen, blondem Vollbart. Sein Begleiter trug den
Anzug eines reichen Pflanzers der Südſtaaten, aber ſeine
militäriſche Haltung, wie das ernſte, faſt finſter drohende Weſen
widerſprachen dieſer friedlichen Beſchäftigung. Seine dunklen,
blitzenden Augen, das ſchwarze Haar, der martialiſche Schnurr
bart von derſelben Farbe, der blaſſe Teint, alles verrieth den
Kreolen des Südens. Erheblich jünger als der Seemann,
mochte er gegen 35 Jahre zählen.

„Das iſt eine Nacht, wie geſchaffen für unſern Plan,“
fuhr er lebhaft in dem bereits im Gange befindlichen Geſpräch
fort. „Pechſchwarze Finſterniß, daß man eine Panzerfregatte
nicht hundert Schritt weit ſehen könnte. Jhr ſeid alſo bereit,
ſofort in See zu ſtechen, Kapitän Jles

„Jſt ſchon alles fertig wir brauchen nur noch an Bord
zu gehen,“ verſetzte der Kapitän raſch.

„Aber der Sturm?“ warf der andre zweifelnd hin.
„Bah, eine Mütze voll Wind,“ rief Jles verächtlich. „Das

rührt den „Lincoln“ nicht, Sennor Gomez. Die Gefahren,
welche Jr zur ſürgtn gaben ſind ganz anderer Art.“

„Jch weiß, ich weiß
„Die ſpaniſchen Kreuzer bewachen den Eingang des Golfs

mit Argusaugen wir werden unſern ganzen Scharfſinn
aufbieten müſſen, ihnen zu entgehen. Unſere Ladung wäre
ihnen willkommene Beute und noch unſer
Paſſagier. Die würden Augen machen, wenn ſich ihnen aufdieſe Weiſe einer der r ührer der kubani
Jnſurgenten von ſelbſt in die Hände lieferte. Eine Kugel
ein Strick iſt Jhnen in dem Falle ſicher, Sennor Gomez.

„Uns allen, Kapitän,“ erwiderte finſter der Kreole. Doch
was thut's ich liebe mein Vaterland mer als mein Leben.
Und nicht wahr,“ fügte er entſchloſſen hinzu, indem er den Arm

kehrt die Aufhebung des

obwohl, wie wir r ausgeführt haben, während des
Sexennats für 56 000 Arbeiter ein Jahresverdienſt von mehr
als 60 Millionen, im Aeternat von 53 Millionen für
49 600 Arbeiter geſichert wurde.

Jn einem Flugblatt, das eben erſt verbreitet wurde, hat,
wie ebenfalls ſchon mitgetheilt, der bisherige ſozialdemokratiſche
Abgeordnete für Solingen, Genoſſe Schuhmacher, ſeinen
Kampf gegen die bisherigen Gefährten einen Kampf „gegen
Wortbrüchigkeit und Verleumdung“ genannt und
ſeine Getreuen gemahnt, ſich nicht als Stimmvieh gebrauchen
zu laſſen von Leuten, die vor der Wahl ihre Krallen etwas
eingezogen haben, deren Ziel aber die Zerſtörung der Arbeiter-
organiſationen und deren Wunſch die Vernichtung aller Selbſt
ſtändigkeit iſt.“ Aus ihrem eigenen Urtheil lernt man ſie
kennen. Bedarf es weiterer Ausführungen? Haben nicht immer
auf den Parteitagen die Wenigen, die gegen den Stachel des
Terrorismus der Führer zu löken wagten, ſchwer ihre Kühn-
heit gebüßt? Es giebt keine Partei, die inſolchem Maße den Geiſt ihrer Anhänger in
Feſſeln ſchlägt, wie die Sozialdemokratie,
wie es keine Partei giebt, die mit ſolcher Skrupelloſigkeit die
Unaufrichtigkeit in ihre Dienſte ſtellt. Wie ſie ſelbſt das Schlag-
wort von geſtern heute preisgiebt, wie ſie ihr altes ſoziales
Programm faſt Satz widerrief, ſo trägt ſie nicht
Scheu, dem kurzen Verſtande ihrer Anhänger ſchlechthin Un
erfüllbares als erfüllbar, ſchlechthin Widerſinniges als den
Gipfel aller Weisheit hinzuſtellen. Sie erklärt die Unentgeltlich-keit der Aerzte, der Apotheter, der Beerdigung, des Rechtsbei-

ſtandes als „unmittelbar durchführbar“, ohne die Frage nach
den Mitteln zu erörtern, ſie predigt die Lehre von der Verelendungder e der Verbrauch von
Roggen, Weizen und Kartoffeln, von Bier, Tabak, Kaffee

öhe der Löhne älljährlich zunimmt; ſie
rivateigenthums und verſichert, daß

die Ernte nicht den Bauern, ſondern allen Menſchen gehöre,
daß privates Eigenthum an Grund und Boden Niemandem zu-
zubilligen ſei, ſie hofft darauf, daß „der Bauer, losgelöſt von
ſeinem Eigenthum, durch den Juden bankerott gemacht werde“
und ſie rühmt ſich zugleich, daß ſie im Zukunftsſtaate für einen
Getreidezoll eintreten und den Bauer von den Hypotheken-
ſchulden befreien werde; ſie will „den Reichen in den Mittel
ſtand hineinziehen“ und ſie h doch für die Rieſenbazare
und ihr angebeteter Führer Engels ſchreibt: „Wenn das Kapital
die kleinen Handwerker und Kaufleute vernichtet, ſo thut es ein
gutes Werk!“ Und der „Vorwärts“ ſelbſt ſchrieb mit aller
Offenheit: „Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Entwickelungsprozeß,

und Reis, daß ebenſo die

des Seemannes ergriff, „Sie werden doch auch lieber Jhr
Leben, als Jhr Schiff und Jhre Ladung opfern

Der Kapitän, der ihn verſtand, nickte ſtolz. „Sowohl ich
als meine zwölf Seebären ſind entſchloſſen, den Feinden nicht
lebend in die Hände zu fallen. Ein Schuß in das Pulver-
magazin, und alles iſt vorbei!“

Beide Männer drückten einander die Hände und ſchritten
dann ögſtig und ſchweigend dem Hafen zu.

Jm Begriff, in ein bereit ſtehendes Boot zu ſteigen, ver
anlaßte ſie ein lautes „Ahoi“ plötzlich zum Verharren.

„Was giebt's?“ fragte Gomez befremdet.
„Gut Freund,“ entgegnete der Ankömmling, ein junger

ſagen in der Uniform eines amerikaniſchen Marinelieutenants,
eiſer.

„Ah, Lieutenant Bolbing
„Mit Haut und Haar“, rief der Offizier, worauf er im

Flüſtertone hinzuſetzte: „Mr. Gomez, ich ſoll Euch den Rath
überbringen, heute Nacht nicht abzufahren. Der iriſche Dock
arbeiter Mac Dowell, der uns ſchon lange verdächtig iſt, iſt
ſeit heute Mittag ſpurlos verſchwunden. ir vermuthen, daß
er heimlich in See gegangen iſt, um ſich nach einem ſpaniſchen

zu begeben. Der Elende ſteht zweifellos im Solde
paniens.“

„Der Schurke aber was kümmert das uns!“ brummte
Kapitän Jles.

„Sehr viel es liegt der begründete Verdacht vor, daß
er von Eurem Plane Wind hat und Euch die Spanier auf
den Hals hetzt.“

„Tod und Teufel,“ fluchte der Jnſurgentenführer wüthend.
Jch muß fort es wird die höchſte Zeit! Der Krieg
eginnt mit der Mitternacht des heutigen Tages meine

Genoſſen warten auf Nachricht und auf die verſprochene
Munition. Jch muß hinüber wenigſtens muß ich es ver
ſuchen. Die Gefahr iſt heute nicht kleiner als morgen und
übermorgen. Was frage ich nach dem Tod

„Aber Eure Ladung ſteht auf dem Spiele,“ mahnte derLieutenant. „Die v W Waffen, die Geſchoſſe, das
Pulver Eure Leute brauchen es not nd

„Eben deshalb muß es gewagt werden. Waollt Jhr ſgöre
Kapitän oder fürchtet Jhr Euch bemerkte er höhniſch, als
der Amerikaner zu zögern ſchien. t„Jch fürchten brauſte dieſer auf. „Goddam, Sir, Jhr

t mich doch vorwärts Dank Euch, Lieutenant, für

den guten Willen Good night! Wir haben Eile, wenn wir
noch fort wollen

Mit dieſen Worten ſprang der alte Seemann entſchloſſen
in das Boot, das die beiden Männer dem „Lincoln“ zutragen

Der „Lincoln“, ein zwar nicht großer, aber gutgebauter
Dampfer, hält ſich wacker auf dem wildbewegten Meere.

„Wir kommen raſch vorwärts,“ äußerte Gomez, der mit
dem Kapitän auf dem Vorderdeck ſtand, zufrieden.

„Ja, das Schiff iſt ein guter Fahrer,“ beſtätigte dieſer.
„Das Fatale iſt nur, daß wir keine direkte Linie halten können

die 110 Miles hätten wir bald hinter uns. Aber die
leidige Vorſicht Jhr kennt doch den Landungsplatz genau

„Wie meine Taſche. Er iſt nur etwa ſechs Miles von
Matanzas entfernt.“

„Solange die Nacht anhält, ſind wir ziemlich ſicher
aber der Tag, das helle Licht,“ murrte Kapitän Jles. „Jn
zwei Stunden wird die Sonne aufgehen. Bis dahin laſſen
Sie uns ein paar Knoten ſchlafend zurücklegen, Sennor, die
Ruhe thut Jhnen ſo noth wie mir.“

Jles begab ſich in ſeine Kajüte, wo er nach fünf Minuten
ſchnarchte, wie ein Seemann nur ſchnarchen kann.

Ein ungeſtümes Pochen an der Kajütenthür ſchreckte ihn auf.
Eilig ſprang er aus dem Bette das Licht des Tages ſchien
durch das kleine Fenſter.

„Holla, was iſt los
Es war Gomez' Stimme, welche antwortete

Luv, Kapitän l“
„Teufel der Kapitän riß die Thür auf und ſtürzte

hinaus. „Kann man's erkennen?“
„Noch nicht.“
„Das Glas her.“
Kapitän Jles blickte eine Weile angeſtrengt nach der be

zeichneten Richtung.
„Kein Zweifel, ein ſpaniſcher Kreuzer
gz er uns Keſeben

„Natürlich. Wenn wir ihn wahrnehmen können, muß er
uns auch geſehen haben.
uns zuhält.“

„Verwünſcht wir müſſen ihm entgeh
geben, Kapitän, was der Keſſel hergiebt.“

„Schiff in

Beweis genug dafür iſt, daß er auf

Laſſen Sie Dampf



die Vernichtung des Kleinbetriebes durch den Großbetrieb, ſich
möglk ſt raſch vollende.“

ie der Zukunftsſtaat beſchaffen ſein wird, das zu er
läutern weigert ſich die Sozialdemokratie; daß er
Lüge, Doppelzüngigkeit, kleinliche Ränke in zahl-
loſer Fülle bergen wird, beweiſen die Thatſachen
von heute. Wenn die Sozialdemokratie einmal zum Siege
J würde, dann würde es ein Sieg ſein des Egoismus,
er Verhetzung, der Unwarheit die Menſchen würden Sklaven

ſein und der menſchliche Geiſt würde vom Unverſtand ge
wungen werden. Es würde ein Zuchthausſtaat entſtehen imſhümmſien Sinne des Worts! Wer kein Elender iſt,

der muß alle Kräfte anſpannen, um das zu vereiteln!

Deutſches Reich.
England und Deutſchland. Jn Uebereinſtimmung

mit unſeren bereits zum Ausdruck gebrachten Anſchauungen
ſpricht ſich der „Hamb. C.“ über einen Artikel der „Morning
Poſt“ wie folgt aus

„Die „Morning Poſt“ erörtert im Anſchluß an die Rede
Chamberlains die Bedingungen für ein Zuſammengehen
Englands 'und Deutſchlands. Die wahre Richtun
deutſcher Ausdehnung, meint das Salisbury'ſche Organ, gehe na
Südoſten undKleinaſien und ſei das beſte Feld, das deutſcher Anſiedlung
und deutſchem geſchäftlichen Unternehmungsgeiſt offen ſtehe. Deutſche
Anſtrengungen nach dieſer Richtung hin würden die volle und neid-
loſe Unterſtützung der britiſchen Regierung genießen. Dem auf-
merkſamen Leſer engliſcher und ruſſiſcher Blätter wird ein ſeit
längerer Zeit beliebtes amüſantes Wechſelſpiel nicht entgangen ſein.
Die ruſſiſche Preſſe ſucht Deutſchland dahin zu ſchieben, wo es mit
England, die engliſche, wie der obige Artikel zeigt, dahn, wo es
mit Rußland in Konflikt gerathen könnte. Das Spiel iſt für uns
ungefährlich, ſobald es durchſchaut iſt. Wir können demnach in
heiterer Ruhe den Zuſchauer machen mit dem Bewußtſein, daß
unſere Politik wohl nachgerade überall das Vertrauen genießt, daß
ſie nach keiner Richtung für fremde Intereſſen die Kaſtanien aus
dem Feuer holen will.“

Das Petitionsrecht und die Parlamente. Die
'Geſchäftsüberſicht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes veran
laßt den „Hann. Cour.“ zu beachtenswerthen Bemerkungen
über die Behandlung der Petitionen. Die Zahl der Petitionen
hat in den letzten Tagungen ganz gewaltig zugenommen;
1896 waren 807 eingegangen, in der folgenden Tagung 1145
und in der jetzt verfloſſenen 1848. Es bleiben aber auch
immer mehr Petitionen unerledigt. Hierzu bemerkt nun das
genannte Blatt:

Wenn man in Betracht zieht, daß in der letzten Tagung nicht
weniger als 726 Petitionen als durch die Annahme von Geſetz
entwürfen und Reſolutionen erledigt erklärt werden konnten und
daß dieſe Zahl durch die 93 als zur Verhandlung im Plenum nicht
geeignet erachteten Petitionen faſt auf die Hälfte aller ein
gegangenen Petitionen gebracht wird, ſo wird man die Zahl
von 431 unerledigt gebliebenen Petitionen mit Recht

ſehr hoch finden. Allerdings ſind von dieſen 431 Pe-
titionen 257 in den Kommiſſionen wenigſtens zur Behandlung
gelangt, der Umſtand, daß es zu keiner Beſchlußfaſſung gekommen
iſt, läuft aber in der Wirkung auf das gleiche Schickſal hinaus, das
den 174 Petitionen blühte, die gänzlich unerledigt geblieben ſind.
In der Tagung von 13896 betrug die Zahl der unerledigten
Petitionen nur 134, in der Tagung von 1897 203. Das An-
ſchwellen dieſer Zahl auf 431 in der letztverfloſſenen Tagung muß
nothwendig in den Kreiſen der Petenten höchſt bedauerliche Zweifel
an dem Jntereſſe des Abgeordnetenhauſes wachrufen, das Pelitions
recht hochzuhalten.

Das iſt Alles ganz gut und ſchön; andererſeits aber ſollte
man auch das r an dazu mißbrauchen um das
Abgeordnetenhaus mit allen möglichen und unmöglichen Baga
tellen und Lappalien zu beläſtigen.

Die freiſinnige Verſtändigung in der Praxis.
Als die Verſtändigung zwiſchen den beiden Richtungen der

bekannt wurde, konnte man ſich nach dem ganzenVerlauf des Streites des Eindruckes nicht erwehren, daß die

freiſinnige Vereinigung von Herrn Eugen
Richter über den Löffel barbirt worden ſei.
Die ſeitdem in den beiderſeitigen Lagern ſich abſpielenden Vor
gänge beweiſen nur zu deutlich die Richtigkeit dieſer Auffaſſung.

Während die freiſinnige Vereinigung überall da, wo ſie ſpäterMir rn ſolchen der freſinnigen Volkspartei aufgeſtellt

hat, dieſe loyaler Weiſe zurückzieht, iſt von
einem entſprechenden Aufgeben volkspartei-
licher Kaändidaturen nicht die Rede.
Selbſt in Stettin, dem alten Wahlkreiſe des
Abg. Broemel, wird die volksparteiliche Soender Kandidatur
aufrecht erhalten, obwohl dort nur durch das Zuſammengehen
aller bürgerlichen Parteien das Mandat den Sozialdemokraten
wieder entriſſen werden kann. Ebenſo wird in der Stadt
Königsberg die volksparteiliche Sonder Kandidatur aufrecht
erhalten, obwohl alle rechts ſtehenden Parteien den Kandidaten
der freiſinnigen Vereinigung, Geheimen Kommerzienrath Frentzel,
als gemeinſamen Kandidaten gegenüber der Sozialdemokratie
angenommen haben. Jn beiden Fällen fördern die volks-

rteilichen SonderKandidaturen ausſchließlich die Ausſichten derWohia demokratiſchen Kandidaten gegenüber denjenigen der frei-

ſinnigen Vereinigung.
Vom Ausſtand am Piesberge wird aus Osnabrück,

27. Mai, geſchrieben
In einer geſtern abgehaltenen Bergarbeiterverſamm-

lung empfahl der Agitator Bruſt die Wiederaufnahme der Arbeit
nur unter der Bedingung, daß 1. vom Mai nächſten Jahres ab
von der Arbeit an den in Frage ſtehenden Feiertagen Abſtand ge
nommen wird, 2. den Arbeitern ihre früheren Knapp chaftsrechte
zuerkannt werden und 3. alle Arbeiter wieder an den früher inne
gehabten Betriebspunkten beſchäftigt werden und diejenigen Arbeiter,
welche zur Zeit ſchon anderweitig in Arbeit ſind und erſt kündigen
müßten, auch nachher angenommen würden.

Es fragt ſich nur, ob die Bedingungen des Herrn Bruſt
überhaupt noch praktiſche Bedeutung haben, da in der General

des Hüttenvereins am 8. Juni die Aktionäre
darüber zu beſchließen haben werden, ob der Betrieb ganz ein
geſtellt werden ſoll.

Wie wir dem Jahresbericht des Alldenutſchen Verbandes
entnehmen, betrug die Mitgliederzahl: Am Schluſſe des Jahres 1896
9443 Mitglieder, Ende 1897 dagegen 13240 Mitglieder. Ortsgruppen
beſtanden Ende 1896 nur 66 gegen 98 Ende 1897, davon 70 im
Deutſchen Reiche und 28 im Auslande.

Ueber deutſchfeindlichen Klerikalismus in Lothringen
berichtet die „Metzer Ztg.“ aus Chateau Salins, 19. Mai:

Infolge der Errichtung einer SchullehrerinnenPräparanden
ſchule in hieſiger Stadt iſt durch die biſchöfliche Behörde
in Metz angeordnet worden, daß jeden Sonntag
um halb neun Uhr unter Wegfall der 11-Uhrmeſſe eine Meſſe
abgehalten werde, verbunden mit einer deutſchen Predigt.
Am letzten Sonntage verkündete in franzöſiſcher Sprache der Herr
Pfarrer dieſe Neuerung, die er eine „fatale Neuerung“ nannte,
„die mir perſönlich ſehr unangenehm iſt und die, wie ich hoffe,
euch Allen unangenehm ſein wird.“ Der würdige Herr Pfarrer
fuhr dann fort, über dieſe Neuerung zu predigen, und bediente ſich
hierbei noch folgender Redewendungen „Jch würde Euch gern die
Qual erſpart haben, eine Predigt in einer unbegreiflichen
Sprache anzuhören.“ „Dieſe t wird nach der Meſſe
ſtattfinden und ich hoffe, daß Jhr Euch ſchleunigſt aus der Kirche
entfernt und dieſe Predigt und den Genuß, ſie anzuhören, dieſen
Eindringlingen überlaßt.“ Auf ſeine Anordnung hin darf die
Predigt nicht von der Kanzel herab gehalten werden, muß vielmehr
von einem Seitenaltare, von der Kommunionbank her gehalten
werden. Andere Gehäſſigkeiten, wie die Aufforderung, die Stühle
im Mittelſchiffe zu beſetzen und den Schülerinnen die nicht ver
mietheten Bänke in dem Seitenſchiffe vielleicht die, welche für
die Armen beſtimmt ſind zu überlaſſen, will ich hier übergehen.
Daß dieſe beleidigenden Aeußerungen, welche noch von einer be
zeichnenden Handbewegung nach dem Seitenaltare begleitet waren,
bei den deutſchen Katholiken die tiefſte Entrüſtung hervor

erufen haben, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo, daß manche Ein
eimiſchen ſich verſtändnißvoll zulächelten und gegenſeitig zu

nickten zum Zeichen ihrer Freude und ihres Einverſtändniſſes
mit den beleidigenden Aeußerungen ihres vom deutſchen Staate be
zahlten Pfarrers. Und dieſe gehäſſige Rede hielt der würdige Herr
Pfarrer nicht allein im Hochamte, ſondern auch in der gleich darauf
folgenden 11-Uhrmeſſe. Dies wagt ein Pfarrer am Orte einer
Kreisdirektion ſeinen Pfarrkindern zu bieten und ſeine Kanzel dazu
zu benutzen, den politiſchen Haß, den er perſönlich hegt, auch
öffentlich zu bekunden.“

Der n von ChäteauSalins wirft ein helles Schlaglicht
auf die gefährlichen Umtriebe eines gewiſſen Klerikalismus in

den Reichslanden, der ſich nicht entblödet, nicht nur die deutſche
Sprache zu verhöhnen, ſondern auch offen von der Kanzel
herab zum Ungehorſam gegen eine biſchöfliche Anordnung auf
uhetzen. Man wohl ohne Weiteres annehmen, daß dieKegerung und der Diwe dem Pfarrer, der auf deutſchem

Gebiete die deutſchen Katholiken als bezeichnet
r auf dieſe Herausforderung die gebührende Antwort geben
werden.

Deutſche überall
Der zur Zeit auf der Heimreiſe begriffene Kreuzer „Seead ler

hat im März d. J. das in Engliſch- Südafrika an der
Mündung des Buffalo Fluſſes gelegene Eaſt London beſucht.
Der „Südd. Reichskorr.“ wird darüber geſchrieben Eaſt London iſt
ein in reger Entwicklung befindlicher Handelsplatz, der ein gefürchteter
Nebenbuhler von Port Eliſabeth zu werden beginnt. Die Stadt
weiſt vortreffliche Hafenanlagen auf und hat den ihr von Natur ge
bührendenPlatz alsEingangspforte für BritiſchKaſfernland nunmehr ein
genommen. ichtig iſt die Stellung, welche Eaſt London
mit ſeinem Hinterland für das Deutſchthum einnimmt
und welche es wünſchenswerth macht, daß S. M. Kriegsſchiffe hier
öfters, etwa einmal jährlich, verkehren. In der Stadt Eaſt London
wohnen etwa 500, im zugehörigen Bezirk etwa 1500 Deutſche, in
King Williamstown nebſt m 3000. Jn einigen Orten dieſer
Bezirke, wie Berlin, otsdam, Frankfurt, Wiesbaden,
Hamburg, Braunſchweig, Wartburg und Stutterheim wird
anſtatt engliſch deutſch und plattdeutſch geſprochen.
Die Deutſchen dort ſind Auswanderer aus Den
Jahren 1850-1869, theilweiſe kamen ſie nach Auflöſung der
engliſch deutſchen Liga, die nach dem Krimkriege erfolgte, hierher,
theils ſind ſie als Koloniſten von der engliſchen Kapregierung ins
Land gezogen. Die Deutſchen hieſiger Gegend haben ſich ihre Eigen-
art noch gut bewahrt, leider aber fängt das zweite Geſchlecht bereits
erheblich an, dieſe Eigenart zu verlieren und von dem Engländer-
thum aufgeſogen zu werden, Durch Kirchen und Schulenbau ſucht
man dieſen Vorgang aufzuhalten. Die Anweſenheit
eines deutſchen Kriegsſchiffes würde eine weſent
liche Stütze in dieſem Beſtreben ſein. Während der
Anweſenheit S. M. Schiff „Seeadler“ in Buffalo
River ſtrömten denn auch Hunderte von Landsleuten an Bord, vondenen Viele ſeit 40 und 45 Jahren nicht wieder deutſchen Boden
betreken hatten, und man konnte Allen anmerken, daß dieſer Beſuch
für ſie eine Stärkung in ihrem Deutſchbewußtſein bedeutete. Es iſt
für Kirchen und Schulen nicht Unerhebliches geleiſtet worden, nur zer
ſplittert ſich ihre ſegensreiche Wirkung dadurch, daß die verſchiedenen

onfeſſionen und Sekten ſich abſondern. In Eaſt London giedt es zwei
deutſche Kirchen, vier Paſtoren, und eine Schule iſt im Bau; in King
Williamstown zwei deutſche Kirchen, zwei Paſtoren und eine Schule, in den
kleineren Orten ſind Filialkirchen und häufig auch Schulen. Während
der größte Theil der Deutſchen g. ſind, die theilweiſe
nach ſchwerer Kulturarbeit recht gut ihr Fortkommen finden und
welche im Weſentlichen das Land erſchloſſen haben, befindet ſich der
andel nicht zum kleinſten Theil in den Händen deutſcher
äuſer, von denen das des deutſchen Konſuls Malcomeß

das bedeutendſte am Orte iſt. Das Anſehen Der
Deutſchen unter den Engländern läßt nichts zu wünſchen
übrig, Letztere erkennen ihre Tüchtigkeit an. Dieſes gute Verhältniß
übertrug ſich auch auf S. M. Schiff „Seeadler“. Das Schiff wurde
von Deutſchen und Engländern gleich herzlich bewillkommnet und
wurde dem guten Einvernehmen in Anſprachen, bei Feſtlichkeitenund in der Preſſe lebhafter Ausdruck gegeben. S. M. S. „See
adler“ war das erſte deutſche Kriegsſchiff, welches
Eaſt London jemals berührt, und das zweite Kriegsſchiff
von einiger Größe, das im Buffallo River ſeinen Anfkerplatz
gefunden hat.

OeſterreichUngarn.
Die Grazer Vorgänge

Die Prager Zeitung „Narodni Liſty“ ſchließt aus der Auflöſung
des Grazer Gemeinderathes, daß Graf Thun mit der deutſchen
Linken vollſtändig gebrochen habe, nach dem erſten Obſtruktionsſturm
e e ſchließen und auf Grund des S 14 weiter regieren
werde.

Die Wiener Blätter beſprechen die Auflöſung des Grazer
Gemeinderaths je nach ihrer politiſchen Parteirichtung und konſtatiren,
daß dieſe Maßregel gewiß nicht verfehlen wird, in ſämmt
lichen Kreiſen der deutſchen Bevölkerung einen
tiefen und ſchmerzlichen Eindruck zu machen und es
werde kaum zu vermeiden ſein, daß man Vergleiche anſtellt zwiſchen

„Daß ich ein Narr wäre, Sennor,“ brummte der Ameri
kaner. „Sie vergeſſen, daß wir unter neutraler Flagge ſegeln.
Wenn wir uns im geringſten ängſtlich zeigen, ſchöpfen die
Hallunken Verdacht nein, nein, Sennor, laſſen wir ſie ruhig
nahe kommen. Hoffentlich werden die edlen Hidalgos vor der
franzöſiſchen Flagge Reſpekt haben

„Und wenn es nicht der n iſt Wenn ſie bereits Wind
von uns haben auf einer Durchſuchung beſtehen

„Dann bleibt uns nichts übrig, als uns auf die Schnellig-
keit unſeres Schiffes zu verlaſſen.“

„Denkt Jhr, wir können es mit dem Spanier in dieſer
Hinſicht aufnehmen

Jles zuckte die Achſeln. „Die ſpaniſchen Frigrichigſe ſollen
um größten Theil den unſeren an Geſchwindigkeit über ſein.
Freilich iſt der „Lincoln“ kein Kriegsſchiff, wohl aber einer der
ſchnellſten Fahrer des mexikaniſchen Golfs wir müſſen es
eben abwarten.“

Darauf ertheilte der Kapitän die nöthigen Befehle, um
für den Fall einer nothwendigen Flucht ſofort bereit zu ſein.
Gomez ſtand indeſſen, das Glas am Auge, erwartungsvoll da.

„Die müſſen die Flagge erkannt haben,“ ſagte er auf
geregt.

„Nahe genug ſind ſie dazu Die Frage iſt nun, ſollen
wir die Schufte weit genug kommen laſſen, um ihre Auf
forderung, unſere Schiffspapiere vorzuweiſen, abzuwarten

„Keinesfalls.“
„Sie würden an meinem Franzöſiſch ſofort ſpüren, daß

noch nie im Leben dieſen Boden geſtampft habe. Auch habe
ich nicht das geringſte Franzöſiſche an mir,“ lachte der Kapitän.
„Unſere Tlagge hält ſie nicht ab, ſoviel ſteht feſt geben
wir alſo Ferſengeld.“

Mit mächtiger Stimme donnerte der alte Seebär ſeine
Kommandos über das Verdeck hin. Seine Leute, wohl wiſſend,
was auf dem Spiele ſtand, zögerten nicht mit der Ausführung.
Nicht lange, ſo begann das Tempo des Schnelldampfers ſich
zu beſchleunigen, und bald glitt der „Lincoln“ wie ein Pfeilin ſüdlicher Richtung auf den Wogen bahin.

Jn demſelben Augenblicke hörte man eine laute Detonation
eine Kugel ziſchte pfeifend über die Fluthen und ſchlug nur

etwa hundert du von dem Fahrzeug entfernt in das Waſſer.
„Beinahe,“ ſchrie zornig der Kapitän. „Vorwärts, meine

Burſchen, vorwärts, es geht um unſer aller Leben!“
G „Wie ſchade, daß der Sturm ſich gelegt hat,“ meinte

omez.
„Da ſeid Jhr gewaltig auf dem Holzwege. Je leichterer

Seegang, deſto beſſer für uns. Wenn ich nur erſt wüßte, wer
von uns beiden am ſchnellſten läuft.“

„Die Entfernung vergrößert ſich zuſehends

„Vorläufig, Sennor, bis die Herrchen Dampf genug
haben, was gleich der Fall ſein wird. Das Schlimmſte beider Geſchichte iſt, daß ſie uns von der Seite nehmen wir
ſind daher gezwungen, unſern Kurs ſtatt, wie bisher ſüdlich,
ſüdweſtlich zu nehmen, was einen gefährlichen Umweg bedeutet.
Jch wollte, es wäre erſt Nacht, dann hätten wir vielleicht Aus-
ſicht, ihnen zu entkommen.“

„Es iſt erſt neun Uhr Morgens.“
„Wie Gott will,“ murmelte Jles phlegmatiſch. „Wir

thun unſere Pflicht, damit bafſta
Auch die Fahrgeſchwindigkeit des ſpaniſchen Schiffs ver

größerte ſich jetzt zuſehends, weshalb der „Lincoln“ alle ſeine
Kräfte aufbot, um ſich wenigſtens aus dem Bereiche der feind
lichen Geſchoſſe zu bringen. Nach einer halben Stunde ver
kündete das Hurrah der wetterharten Matroſen den Erfolg
ihrer Bemühungen. Der ſpaniſche Kreuzer blieb ſichtlich hinter
dem „Lincoln“ zurück.

„Noch zwei Stunden, und wir ſind ihm aus den Augen,“
jubelte Kapitän Jles.

Die zwei Stunden vergingen, aber noch immer folgte das
W Schiff mit raſender Eile dem Kielwaſſer des blitz
chnell dahingleitenden Amerikaners. Der Mittag kam, die

Situation hatte ſich nicht verändert. Niemand von der Be-
mannung des „Lincoln“ mochte auch nur einen Biſſen genießen.
Die war zu groß. Wohl war die Entfernung
zwiſchen beiden Schiffen noch weiter gewachſen, doch nicht be
trächtlich genug, um die Hoffnung des Seemanns zu erfüllen.

„Wie hartnäckig der Kerl iſt,“ polterte der letztere miß-
muthig, „uns wie ein Wild zu hetzen! Er muß Wind von
r Geheimniſſen haben, oder die Mühe hätte ihn längſt
gereut.“

Jn der That zeigte ſich das ſpaniſche Schiff von einer
Ausdauer ohne gleichen. Als ſein Führer die Unmöglichkeit
einſah, das erſtrebte Ziel auf dem bisherigen Wege zu erreichen,
verdoppelte er ſeine Anſtrengungen. Ganze Wolken von Dampf
ſtiegen von dem Fahrzeug 3 Die Spanier ſchienen lieber
in die Luft gehen, als auf die Einholung des amerikaniſchen
Fahrzeuges verzichten zu wollen.

„Sie kommen uns wieder näher,“ meinte Gomez
„Jawohl, und ziemlich raſch,“ bemerkte Jles ärgerlich.

„Zum Henker, wir ſind am Ende unſerer Kraft wir fahren
mit der äußerſten Schnelle, deren der „Lincoln“ fähig iſt.
Wenn nur die Nacht kommen wollte.“

Ja, die Nacht bis dahin konnten immer noch mehrere
Stunden vergehen

Schiff in Sicht,“ ertönte da die Stimme des Auslugers.
„Noch eins dann iſt es vorbei mit uns,“ erklärte der

Kapitän mehr zornig als furchtſam. „Dachte ich es doch, daß

die Hallunken den geſammten Golf mit ihren Spionageſchiffen
überſchwemmt hätten.“

Ein Blick durch das Fernrohr zeigte ihm, daß die neue
Gefahr von Südweſten drohe. Der „Lincoln“ befand ſich alſo
zwiſchen zwei Feuern, es blieb ihm nichts übrig, als ſich, ſo
raſch es ging, nach Weſten zu wenden.

„Das heißt, wir thun damit nur unſere Pflicht bis zuletzt
D eine Hoffnung, zu entrinnen, beſteht nicht mehr“, äußerte
Jles reſignirt zu dem aufgeregt auf dem Deck promenirenden
Kubaner.

„Verflucht,“ rief dieſer außer ſich. „Alles verloren
„Halten wir uns bereit,“ flüſterte ihm der Kapitän nach

einer weiteren halben Stunde zu. „Jn zehn Minuten ſind wir
in Schußweite unſeres Verfolgers, in einer halben Stunde
haben wir ſie an Bord. Auch das zweite Schiff kommt uns
rapid näher! Seid Jhr noch bereit, Sennor Gomez, zu
ſterben, oder ſoll ich den Dampf einſtellen laſſen und das
Signal der Unterwerfung geben

„Führt mich zu dem Magazin,“ erwiderte dumpf der Jn
ſurgentenhäuptling. Der Kapitän willfahrte ſeinem Wunſche.
Gomez öffnete entſchloſſen die Thür des mit dem Pulver für die
Kubaner gefüllten Raumes. Dann zog er ein Piſtol aus dem
Buſen und hielt es ohne zu zittern auf die Oeffnung gerichtet.

„yHier ſtehe ich Wacht, Kapitän ſo wahr Gott über mix
iſt, wird das Schiff in demſelben Augenblicke in die Luft
Fr er der erſte ſpaniſche Scherge ſeinen Fuß auf unſer

eck ſetzt.“
„Falls das überhaupt nöthig iſt
„Wieſo
„Bevor uns die Spanier entern, werden ſie auf uns

feuern wenn ihre Kugeln Zerſtörung genug anrichten, ſo
machen wir mit dem Meeresgrunde Bekanntſchaft, ehe Jhre
Befürchtung ſich erfüllt. Wer weiß, vielleicht nimmt Jhnen
auch eine feindliche Kanonenkugel die Arbeit ab.“

Noch zehn qualvolle Minuten verfloſſen, da ſauſte, wie
Jles richtig vorausgeſagt, die erſte Kugel des Verfolgers am
„Lincoln“ vorbei.

„Verloren!“ rief der Kapitän.
„Soll ich feuern fragte Gomez.
Der Kapitän warf einen verzweifelten Blick u den

ſpaniſchen Kreuzer, darauf einen weiteren noch verzweifelteren
auf das zweite Schiff, dem man bisher weni Beachtungeſchenkt hatte, da das Schickſal des „Lincoln“ a ohne ſeine
Unterſtützung entſchieden ſchien. Die Mannſchaft ſtand ſchweigen
im Kreiſe umher.
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Naumburg a. S., Ephorie

er Gnergie, welche gegen die deutſche Gemeindevertretung von Graz
angewendet wird, während man in e wo doch ernſte und de
denkliche Ruheſtörungen ſtattgefundedeute Funktionen asubt gefunden haben, der Gemeinderath noch

Frankreich.
Zur politiſchen Lage.

a g, Präſident Faure wohnte am Sonntag in Etienne der Ent
hüllung des Kriegerdenkmals für die im Jahre 1870/71 Gefallenen
dei und präſidirte nachher bei dem ihm vom Municipalrath ange
botenen Feſteſſen. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters antwortete
Faure: „Jch brauche nicht beſonders auf die Reſultate der gemein
ſchaftlichen Aktionen der beiden befreundeten und allirten
Nationen, Rußland und Frankreich, binzuweiſen,
ſei es, diß beide Nationen ihre Stimmen im Rathe der
Großmächte zum Nutzen des allgemeinen Friedens ertönen ließen,
ſei es, daß wir auf friedlichem Wege unſere Intereſſen ſicherten.
Betreffs des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges, deſſen
Ausbruch beide Nationen bedauern, kann ich nur erklären, daß wir
infolge der Freundſchaft, welche wir mit beiden Staaten pflegen,
entſchloſſen ſind, vollſtändige Neutralität zu bewahren. Wir können
hoffen, daß heute die Umwände eine gemeinſchaftliche Aktion der
neutralen taaten ermöglichen um den Friedenwiederherzuſtellen. Die allgemeine Lage Frankreichs gegenüber dem
Auslande beweiſt, daß Frankreich auch heute, wie immer, das

rößte Vertrauen des Auslandes beſitzt. Niemand kann beſtreiten,
aß unſer Laud den ihm von Rechts wegen zukommenden Platz im

europäiſchen Konzert wieder eingenommen hat. Dies iſt
das Reſultat des politiſchen Geiſtes unſerer Demokratie.
Letztere hat zwei große Aufgaben zu erfüllen, nämlich
mit Weisheit und Feſtigkeit im Vorhaben überall einzuſtehen und
dann, für die Armee und die Flotte die erforderlichen Opfer zu
bringen, damit der Frieden erhalten werden kann, welcher zugleich
Mittel zum Zweck des demokratiſchen Fortſchritts im Innern iſt.“
Die Rede wurde mit lange andauerndem Beifall aufgenommen. Es
war dies das erſte Mal, daß ein Staatschef in Frankreich ſich auf
politiſchem Gebiet ſoweit hervorwagte.

Belgien.
Bei den Stichwahlen

am Sonnkag wurden 40 Klerikale, 27 Sozialiſten, 8 Liberale und
Radikale gewählt. Die miniſterielle Mehrheit wächſt infolgedeſſen
von 72 auf 74 Stimmen. In Verviers gewannen die Klerikalen von
den Sozialiſten 4 Sitze, fie verloren dagegen einen Sitz in Thuin an
die Sozialiſten und 2 Sitze in Ath an die Liberalen. Miniſter de
Brune wurde in Ternoude wiedergewählt.

Heer und Marine.
Generallieutenant von Jgel, Kommandeur der 10. Diviſton

in Poſen, hat nach der „Poſ. Ztg.“ 47 Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Er iſt zur Zeit der älteſte Diviſions-Kommandeur in der Armee und
ſteht in Bezug auf die Ernennung zum Generallieutenant zwiſchen
dem Kommandanten des Allerhöchſten Hauptquartiers v. Pleſſen und
dem Kriegsminiſter von Goßler. Er wurde 1859 SekondeLieutenant,
1870 Hauptmann, 1878 Major, 1888 Oberſt, 1891 Generalmajor und
1894 Generallieutenant.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der rin Die

erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eilenſtedt in der Evphorie
Anderbeck iſt dem bisherigen Pfarrer in Lüffingen Franz Reinhold
Eduard El tze verliehen worden. Zu der erledigten Pfarrſtelle zu
Schönberg in der Ephorie Seehauſen i. A. iſt der bisherige Predigt-
amts Kandidat Martin Heinrich Ludwig Fromme berufen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Windeberg in der Ephorie Mühlhauſen iſt
der bisherige Predigtamts- Kandidat Auguſt Gottfried Haupt berufen

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an St. Moritz in
Naumburg, iſt dem bisherigen Predigt

amts Kandidaten Hermann Theodor Walther Horn verliehen worden.
s der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Nebra in der

phorie Quer'urt iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Paul
Otto Reinhold Beiſert berufen worden. Die erledigte evangeliſche
Oberpfarrſtelle zu Zieſar mit Steinberg in der Ephorie Zieſar iſt
dem bisherigen Pfarrer in Badingen Elias Petrus Paulus Boy
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu
Ranis in der Ephorie Ziegenrück iſt der bisherige Pfarrer in Cob
ſtädt Friedrich Paul Richard Brathe berufen und beſtätigt worden.

An der Realſchule zu Bitterfeld iſt der wiſſenſchaftl. Hilfslehrer

h h hf „Einen Augenblick,“ rief Jles, indem er zum Fernrohr
griff

„Was ſoll das Zögern eiferte der Kubaner. „IJch ver
ſpüre keine Luſt, mich in den ſpaniſchen Kerkern foltern zu
laſſen. Es lebe Kuba, es lebe die Freiheit

Mit dieſem begeiſterten Rufe erhob der Jnſurgent die
vernichtungdrohende Waffe, um den entzündenden Funken in die
mit ſo furchtbarer Expanſionskraft ausgeſtattete Subſtanz zu
derr Da fiel ihm Kapitän Jles blitzſchnell in den

rin.
„Halt halt
„Laßt mich Jhr ſeid ein Feigling t ſchrie Gomez

wüthend. „Wer mich hindern will ild ſuchte er ſich
loszureißen. Da ſchallte die Donnerſtimme des Amerikaners
heftig in ſeine Ohren:

„Gerettet, Gomez, gerettet
g d Jnſurgent ließ die Waffe ſinken und ſchaute ihn er

aunt an.
„Das zweite Schiff iſt ein amerikaniſches Allons,

gen zieht das Sternenbanner auf Hurrah für
merikal“

„Hurrah für Amerika,“ erklang es im Kreiſe, während
mehrere Kanonenkugeln hinter und neben dem Dampfer in das
Waſſer ſchlugen.

Jm nächſten Augenblicke verſtummten die Geſchoſſe: man
hatte auf dem ſpaniſchen Schiffe die nahe Gefahr erkannt. Das
amerikaniſche Kriegsſchiff war ein gepanzerter Kreuzer erſter
Klaſſe und dem Spanier weit überlegen. Das erkannte derKapitän ebenſo ſchnell, als der Befehlshaber des ſpaniſchen

Fahrzeugs, das nun plötzlich entgegengeſetzten Dampf gab und
mit derſelben Schnelligkeit, mit der es den „Lincoln“ gejagt
hatte, ſich der Verfolgung des amerikaniſchen Schiffes zu ent
ziehen ſtrebte.

Der Kommandant des amerikaniſchen Panzerkreuzers tauſchte
nur wenige Worte mit dem Führer des „Lincoln“ aus, dann
jagte er eilig hinter dem Spanier her.

„Beſſer, wir hätten unter ſeinem Schutze die Fahrt
ſetzen können,“ ſagte Jles zu ſeinem Schützling. „Aber ſeine
Ordre ruft ihn weg. Doch was thut es wir ſind nun ſicher,
in einer Stunde iſt es finſter, und noch während der Nacht
landen wir in der verſteckten Bucht bei Matanzas

e Kuba! Hurrah für Amerika jubelten die
Matroſen, während Gomez mit echt ſüdlicher Leidenſchaft dem
Kapitän Jles um den Hals fiel

Hermann Micha aus Halle a. d. S. zum Oberlehter ernannt
worden. An der RKloſterſchule in Donndorf iſt der Kandidat des
rn Schulamtes Fittbogen zum Oberlehrer ernannt
worden.

Dem evangeliſchen Pfarrer Grae ger zu Nordhauſen iſt
der Rothe AdlerOrder vierter Klaſſe verliehen worden.

Infolge der von den ſtädtiſchen Kollegien zu Celle getroffenen
Wahl iſt der Stadtrath Dr. Tepel mann in Gotha als Syndikus
der Stadt Celle beſtätigt worden.

c die Liſte der Rechtsanwalte ſind eingetragen der Rechts
anwalt Jün gſt aus Hötensleben bei dem Landgericht in Nord
hauſen und der Gerichts- Aſſeſſor Guttmann bei dem Amts-
gericht und dem Landgericht in Magdeburg.

Dem bisherigen Bureau Vorſteher bei der General Direktion
des Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins, Rechnungs Rath
Frommhold zu Erfurt iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes zweiter Abtheilung des Großherzoglich
ſächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falk n
ertheilt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die Künſtlerwelt dürfte die Nachricht von Intereſſe

ſein, daß wiederum ein großes Preisausſchreiben erlaſſen
iſt. Die Farbenfabrik von Günther Wagner hat dasſelbe ſoeben ver
öffentlicht und ſetzt für die beſten drei Plakatentwürfe für ihre
Pelikanfarben (Günther Wagners KünſtlerWaſſerfarben) drei Preiſe
von je 1000, 500 und 300 Mark aus. Als Preisrichter fungiren
Prof. E. DoeplerBerlin, Prof. Dr. A. Haupt-Hannover, Direktor
NaſtenOldenburg, Prof. H. Schaper-Hannover, ſowie die Fabrikanten

Edler und Günther Wagner Hannover. Die näheren Be-
ſtimmungen ſind in der Nr. 22 der Techniſchen Mittheilungen für
Malerei erſchienen und gratis vom Verlag Aug. Schupp,
München 17, zu beziehen.

Theater und Muſik.
Auguſt Bungert macht eben die Partikur für den dritten

Theil ſeines Operncyklus, ſeiner Odyſſee, für den Druck fertig.
„Nauſikaa“ ſoll bereits im Herbſt im Dresdner Hofrtheater in
Szene gehen.

Weimarer zu Hoſtheater. Mittwoch, den 1. Juni
(Zum erſten Mal wiederholt)y: „Fantaſio“, Phantaſtiſche
Oper von E. M. Smyth. (Anfang 7 Uhr.) Donners
tag, den 2. (Zum erſten Mal wiederholt)h: „Das zweite Ge
ſich t“, Luſtſpiel von O. Blumenthal. (Anfang 7 Uhr.) Freitag,
den 3. Gaſtſpiel des Tun Lewinsky) „DieRäuber“, Trauerſpiel von Fr. v. Schiller. Franz Moor Herr
Lewinsky. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 4. Recitation
Goetheſcher und Schillerſcher Balladen durch den Hoſſchauſpieler
Lewinsky. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 5.: „Die Wal
küre“, Muſikdrama von R. Wagner. (Anfang 6 Uhr.)

Kougreſſe und Ansſtellungen.
Berlin, 30. Mai. Am 2. und 3. Juni wird der evan

eliſch-ſoziale Kongreß ſeine Verſammlung in Berlin ab-
alten. In der öffentlichen Verſammlung am 2. Juni wird der

Reformationshiſtoriker Dr. Lezius aus reifswald über
„die Stellung Luthers zu den ſozialen Fragen
ſeiner Zeit“ ſprechen Profeſſor StiedaLeipzig über „geſchicht
liche, gegenwärtige und künftige Arbeiter-Organiſationen“; am
3. Juni D. Rade Frankfurt über „die religiösethiſche Gedankenwelt
unſerer Jnduſtriearbeiter“. In einer Spezialkonferenz wird Fräulein
MellienBerlin „die Mitarbeit der Frauen bei der Fürſorge für die
verwahrloſte und verbrecheriſche Jugend“ behandeln.

München, 28. Mai. Am 2. und 3. Juni 1898 findet hier
die Jahresverſammlung der Landesgruppe „Deutſches Reich“ der

nternationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung
tatt. Der Staatsminiſter der Juſtiz Dr. Freiherr v. Leonrod hat
hierfür den Schwurgerichtsſaal des neuen Juſtizvalaſtes zur Ver
fügung geſtellt das Reichsjuſtizamt und die Regierungen verſchiedener
deutſcher Bundesſtaaten werden offizielle Vertreter ſenden.

Sport und Jagd.
Das Sportdenkmal an der „Bammelecke“ bei Grünau bei

Berlin iſt in der Ausführung jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß es am
5. Juni beſtimmt fertig ſein wird. Die aus allen Gauen Deutſch
lands herſtammenden, von Sportvereinen aller Art geſtifteten Steine,
welche den aus einem ſtarken Mauerpfeiler beſtehenden Unterbau
des Denkmals umgeben, ſind bereits ſämmtlich verſetzt worden und
bilden eine mächtige vierſeitige Pyramide. Auf dieſem Unterbau iſt
zunächſt ein viereckiger, zinnenartig ausgebildeter und ſich nach
oben zu etwas verjüngender Aufſatz errichtet worden, welcher
aus beſtem ſchleſiſchen Sandſtein hergeſtellt worden iſt. Auf dieſem
Aufſatz erhebt ſich die 8 Meter hohe, von dem Reichsapfel überragte
Kaiſerkrone, welche von 4 durch ſchwere eiſerne Ketten verbundene
Monolithen flankirt wird und ebenfalls aus beſtem Sandſtein beſteht.
An der dem Waſſer zugekehrten Vorderſeite des Denkmals iſt eine
große Sandſteintafel angebracht worden, welche die Jnſchrift „Wilhelm
dem Großen der deutſche Sport“ enthält und links und rechts von
plaſtiſch herausgearbeiteten Eichen- und Lorbeerzweigen ein
gefaßt wird. Vor dieſer Tafel dehnt ſich ein breiter Podeſt
aus, zu dem eine neunſtufige Treppe emporführt. Auch an dem
Ufer des Dahmefluſſes wird eine ſolche Treppe angelegt werden,
um den zu Waſſer ankommenden Perſonen einen bequemen Zugang
zu dem Denkmalsplatze zu verſchaffen. Ueber der Jnſchrifttafel liegt
der mächtige Granitſtein des Kaiſerlichen Yachtklubs zu Kiel, welcher
dort bei dem Fort Friedrichsort gefunden worden iſt, daneben ſteht
man einen Findling, auf den man beim Ausbaggern des Kaiſer
Wilhelmkanals geſtoßen iſt, und einen anderen Findling aus dem
Sachſenwalde, den Fürſt Bismarck dem Radfahrerklub „Sachſen
hort“ geſtiftet hat.

Zn der großen Steeplechaſe von Paris Herr und
120 000 Fres.), m, ſiegte L. Faiders 5jähr. br. St. „Mariſe“,
70 Kg (A. Roberts).

StandezantzRahriſten von Halle.

Meldungen vom 28. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Otto Raſt und Eliſe Schurig,

13. Der Gärtner Ernſt Zilling, Halle und Anna
Berger, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Bahnarb. Heinr. Herke, Unterplan 5
und Wilhelmine Keller, Karzerplan 2. Der de Herm. Heſſel
barth, Glauchaerſtr. 32 und Emma Hoffmann, Schützenſtr. 23. Der
Gärtner Wilhelm Poller, Gotha und Kliara Wetzel, Jakobſtr. 46.
Der Kaufmann Ernſt Opitz, Meteritzſtr. 2 und Anna Heineck, Rath
hausſtr. 17. Der Schloſſer Franz Leinung, Schmiedſtr. 25 und Anna
Sachſe, a. d. Moritzkirche 4. Der Keſſelſchmied Paul Leinung,
Schmiedſtr. 25 und Emma Waeſer, Merſeburgerſtr. 147. Der
Maurer Alfred Zeiſing, Leipzig und Elly Naßerke, Fleiſcherſtr. 20.
Der Handarb. Karl Ronneburg, Albrechtſtr. 12 und Anna Reinhardt,
Weidenplan 3. Der Maſchinenmſtr. Franz Henſchel, Leipzigerſtr. 73
und Anna Nehwald, Nöſchenrode. Der Keſſelſchmied Gottlob Spieß
und Johanne Ring, Schloſſerſtr. II. Der Handarb. Friedrich
Schulze und Karoline Schwinge, a. d. Univerſität 8.

Geboren Dem Schmelzermſtr. Herm. Feuchte, Grünſtr. 2, S.
Kurt Erich Walther. Dem Schmied Otto Fränzel, Martinsberg 7,
T. Anna Martha. Dem Wagenführer Friedr. Frellſtedt, Leſſingſtr. 4,
S. Gottfried Ferdinand Otto. Dem Lageriſt Franz Löffelholz,
Spitze 11, S. Jakob Auguſt Paul. Dem Hausdiener Wilh. Roden-
berg, Leipzigerſtr. 20, T. Wilhelmine Sofie Hildegard. Dem Lehrer
Ernſt Schneider, Bahnhofſtr. 8, T. Gertrud Charlotte. Dem Maurer
Herm. Voigt, Thorſtr. 52, S. Hermann Walther. Dem Jnſtrumenten
macher Karl Schreck, Sternſtr. 6, S. Karl Willy Fritz. Dem SchifferKarl Chriſtoph, Werdergaſſe 4, S. Willy erdinand Dem Maurer

Otto Bongoll, cr. Ulrichſtr. 3, S. Franz Kurt. Dem Schloſſer
Guſt. Rüprich, Jakobſtr. 49, S. Guſtav Arno. Dem Fabrikarb.
Heinr. Hegenſcheidt, Unterplan 8, S. Hermann Otto Paul. Dem
Handarb. Friedr. Günther, Bäckerſtr. 4, S. Wilhelm Max. Dem
Zeichner Gottfr. Mahlig, Grünſtr. 9, S. Hugo Kurt. Dem Haus-
diener Karl Zehe, Wuchererſtr. 7, S. Friedrich Walther.

Geſtorben: Der Geh. Sanitätsrath Dr. med. Eduard Mayer,
87 J., Weidenplan 17. Des Gärtner Friedr. Sonnabend Ehefrau
Auguſte geb. Ellinger, 48 J., Brandenburgerſtr. 3. Des Sovediteur
Wilh. Haaſe S. Wilhelm, 12 J., Bahnhofſtr. 11. Die Wittwe
Louiſe Schneider geb. Wittnich, 70 J., Lindenſtr. 79. Der Poſt
ſchaffner a. D. Chriſtof Hildebrand, 64 J., Schillerſtr. 15. Die
Wittwe Friederike Siebert geb. Krämer, 65 J., Dachritzſtr. 4. DerTelegraphiſt Aug. Günther, 36 J., Frieſenſtr. 12. Die Wittwe
Emilie Geißler geb. Schulze, 67 J., Bergmannstroſt.

Meldungen vom 30. Mai 1898.
Geſtorben: Ottilie Laute, 44J., Wucherekſtr. 24. Der Gärtnerriedrich Görns, 29 J., Klinik. Des Handarb. Friedrich Bonk T.

lſe, 1 J., Liebenauerſtr. 15. Der Schloſſermſtr. Herm. Proetzſch,
44 J., kl. Ulrichſtr. 30. Des Schuhmacher Franz Hoffmann T.
Frieda, 3 Mon., a. d. Baderei 3. Des Privatmann Auguſt Wittig
Ehefrau Bertha geb. 60 J., Klinik. Des Gärtner ErichHenke T. Elſa, 1 J., Thomaſiusſtr. z2.

Verant wortlich für die Kedaktion Hr. Walther Gevbensleben, HalleSprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Voxrmittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „Azz die Redantion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſßren,

Schirm fabrik

Rioh Wald asserheiſanstalt
Electr. Bahn nach in Deutsch-Böhmen. Bes.: Fürst Clary. Arzt:

Teplitz 40 Minuten. Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei,

D etecetiv- Institut Halle a. S.Otto Harnisech gr. Ulrichstr. 2
bewirkt Prmittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensan gelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.

Alle Anzeigen
welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Beruburgerstrasse 3.

A N S L. L M A N.H. gr. Stoinsotr. S
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Köppe mit Hrn. Ingenieur Georg

Jahns (Cöthen--Braunſchweig). Frl. Margarethe Weile mit
Hrn. Kaufmann Otto Lehmann (Vernburg). Frl. Lieschen
Außendorf mit Hrn. Poſtverwalter Paul Gröttel (Großbodungen).

Frl. Eliſe Holzwig mit Hrn. Lehrer Georg Genſel Bitter
feld Halberſtadt). Frl. Clara Winſch mit Hrn. Kaufmann Franz
Güldner (Aſchersleben Bernburg). Frl. Thereſe Koch mit Hrn.
Poſtaſſiſtent Wilhelm Greiwe (Aſchersleben Berlin). Frl. Anna
Topf mit Hrn. Kaufmann Otto Plümecke (Magdeburg--Hannover).

Frl. Margarethe John mit Hrn. Fritz Jnſel (Magdeburg).
Frl. Anna Höfert mit Hrn. Fabrikant Willy Kücke (Magdeburg-Bucau- Elderfeld). Frl. Marianne Eichholtz mit Hrn. Land
wirth William Klee (Woimirſtedt--Leipzig). Frl. Helene Achilles
mit Hrn. Apotheker Dr. phil. Walther Heinrici Gr.Alsleben-Teuchern).

V en gel t Hr. Thierarzt Julius Rettig mit Frl. Ella Harder
ordhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Lehrer Adler (Hohengöhren).
Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Schöne (Eisleben).
Hrn. Redakteur E. Spiekermann (Magdeburg). t

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Heinrich Renning (Micheln). Frl.
Emma Fiebig (Cöthen). Frau verw. Loviſe Wunder geb. Nau
mann (Cöthen). Hr. Dr. phil. Rudolf Reinecke (Hannover).
Feau Oberprediger Minna Thilo geb. Kaſelitz (Hildesheim).

rau Gutsbeſitzer Sophie Schliephake geb. Kahmann (Dedeleben).

Durch die Geburt eines

gesuncen Mädchens
wurden hocherfreut

Dr. P. COlemens und Frau
6592) Hedwig geb. Sachse.

r Behren
Grösste und eleganteste

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer theurer Bruder,
Schwager und Onkel, der frühere Schloſſermeiſter

August franz Büchner,
66 Jahr 2 Monat alt.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 30. Mai 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr von

der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [6573

Am zweiten Pfingſtfeiertage entſchlief nach ſchwerem
Leiden der frühere Schloſſermeiſter

Herr August franz Büchner.
Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis

betrauert in dem Entſchlafenen einen ebenſo überzeugten An
hänger ſeiner Grundſätze wie einen eifrigen Förderer ſeiner
Beſtrebungen.

Er ruhe in Frieden!
Der Vorſtand

des konſervaliven Hereins für Halle
und den Saalkreis.

J. A.Prof. Dr. Suchsland.

Hierdurch die Trauernachricht, daß meine liebe Frau

Bertha Wittig
geb. Kahleis

heute Morgen 3 Uhr durch einen ſanften Tod von einem kurzen
aber ſchweren Leiden erlöſt wurde.

Halle a. S., den 29. Mai 1898.
Jm Namen der Hinterbliebenen

A. Mittis.
Die Beerdigurg findet Mittwoch Nachmiltag 3 Uhr von

Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 6



Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.
Dienstag, den 31. Mai:

Letzte Vorſtellung!
Die ſechs Schweſtern HarrisonSie Teufel in Champaguerflaſchen),

Verw e Sängerinnen und Tänze-
rinnen. Die Geſchwiſter Metzettä,
Miniatur Parterre Akrob aten. The
Adami's, Bravour r amdreifachen Trapez. Die drei Tély's,
excentriſche Pantomimiſten. FrèresKuiper, akrobatiſch muſikaliſche Fan Abends 7 Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt,

err Paul Dugencl aus
taſten. Fräulein MalvineVordegg,

ieder- und Operetten Sängerin.
err Ferdinand Carlo, Burlesk-
dmiker. Herr Sleg wart Gentes,

Wahlverſammlung!
Am Donnerstag, den 2. Juni 1898 findet in Gaſthofe des Herrn Otto zu

Niemberg
in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Berlinn Drighe ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswä 9 aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Niemberg, Brachſtedt

Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

und Mötzlich werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomité.

J. A.: (6501Dr. MCeil.

e 9666 e ääöääää ä öBedentende Preisermäßigung.
Anderer Unternehmung halber und da unſer Geſchäftslokal per 15. Juli bereits anderweitig vermiethet,

Militär- Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [6572
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Billets im w gültig zu allenWochentagskonzerten, 15 Stück 3 Mark,
ſind in den Cigarren handlungen der Herren
Stein brecher Jasper, Köhler

ZD wir unſer
r

Mittwoch, den 1. Juni 1898:

gesammtes Wanarenlager,
beſtehend in

Kleiderstoſſen, Anzugstoſſen, Leinen u. Baumwollwaaren,
Schürzen, Vnterröckenm und Corsets, (6597

um ſchnellſtens zu räumen, zu ganz bedentend ermäßigten Preiſen volſtändig aus.

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichstrasse 56, 1 Tr.Halle a. S.

Pötzsch und in Giebichenſtein bei
Herrn Kaufmann Reiſchhardt jun.

zu haben. cmeeStammtisch
der Alten Deutschen. S Gr, Ulrichstrasse 56, 1 Tr.

S

Familien Abench
im Garten unſerer Raſthütte, Wörm
litzerſtraße 99. Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, ſind willkommen. (6585

Der Vorſtand.

Weinhandlnug und
J Wein- Stube von
Karl Traeger, ſanſt e

Täglich friſche

Maibowle,
h Die Looso Werden auch als

e
Die mnehst Ziehung der Weimar-Lotterio

findet vom II. L 3. Juni d. J. statt.Es gelangen im Ganzen zur Verloosung

r 10, 000 Gewinne
dabei Hanptgewinne im Werthbe von

J ,000 Mark,20,000 M (0,000 M.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr.Jangj. Vertreter f. Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unt. Garant. für 10 Ausführung.

Str. 101, er.
J Marko

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kantze

Sohn, Hallle, stets vorräthig bei:
Herm. Dietze, Burgstrasso 28.

Gustav Amthor gun-, Porster-
strasse 58. [5419

Garte nmöbel in
reicher Auswahl,Friedhofsbänke mii

Namen A. 4,50.
Gust. Renseh,

Poſtſtr. 9/10.

700000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgeld länger
unkündbar, bin ich beauftragt

zuleihen. [552
B. D. Baer,

Bankgeseheäft,
Halberstadtt.

San areer Postiarten mit Ansicht
eigener Plantage

verſendet i Poſtpacketen geg. en nahme
à Pfd. Prima 58 a
à Pfd. Sekunda 48 Pfg.,
à Pfd. Suppen 30 Pfg-

Heinrich Scheppelmanm,
Watenbüttel b. Braunſchweig.

listen 30 Pfg.)

herausgegeben, und kostet das Stück I M. 11 Stück Für 10 K. Porto und Gewinn-

Loos-Postkarten und Loose, gültig für 2 Ziehungen, sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch die Generalagenten

Sschroedel Simon (Martin Schiiling), Buch- und Kunsthandlung,
Halle a. S., m rig

auch getheilt, zu billigſtem Zinsfuſt auf
Acker anszuleihen. Geſuche unter
Z. 6550 an die Exp. d. Ztg. erb.

Geldſchrank, r
guter Schrank, im Preis von 300 Mk.
bedeutend billiger zum Höchſtgebot zu
verkanfen bei Speditenr Mann,
woſelſt Schrank lagert. [6209Am Sonnabend, den 4. Juni, Abends 8 uhrſ

findet im Roßberger r r zu Zwochan eineconſervakive Wahlver b

ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte Reichs
tagscandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche Grube (Bitter-
feld) anweſend ſein wird.

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
reich einfinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen.

6580 Das Wahleomit6.
Bad Wittekind,

a Mittwoch, den 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr
Eintritt 30 Pfg.

Großes ExtraMilitärconcert
ausgeführt von der Kapelle des

2. K. S. Ulanen-Reg. Nr. 1I8 aus Leipzig
(Königl. Muſikdir. Aug. Söhner).

Abonnements Billets des Stadtorcheſters haben mit einem Aufſchlag von
10 Pfg. pro Perſon Gültigkeit.

6591) Carl Rohde.Hof-Concitorei H. Dietze.
heute an:Erdbeertorte, Erdbeerreis,

DE Erdbeeren mit Schlagſahne,
Erdbeerbowle,

6595) nur von friſchen, reifen Früchten.

T Sommersprossen
beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr.
Christoſſ's vorzaglicher, unschädlicher

Amhbra ceréme,
das beste kosmetische Mittel zur Rein-
erhaltung und Verfeinerung des Teins,
Eoht in grün versiegeltan 7riginalbüchsen
a 2 M. in

Halle a. S. bei:
M. Waltsgott, Helmbold Co.,

A. Beeek, Markt-Drog. C. Kaiser, Drog.
Osear Ballin, Parfümerie. [6256

J

ein
Jnſektenpulver
5 tödtet ſämmtlichesUngeziefer,

gleichviel ob kriechend
Motteu,

Fliegen, Wanzen, Flöhe,Schwaben, Ameiſen 2c.

Ernst Jentzsch,
Leipziger Straße 29.

oder fliegend, als:

Norwegisches
SüßwaſſerHlockris
offerirt waggor

G. KroxKisius, Stettin

ſe K und weiße [6587
Speiſe- Kartoffeln

offerirt

Benno TUsiter, Bromberg.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, besuechteste Sommerfrische i. Th. Walde

Fichtennadel-, Sool- u. alle med. Bäder. Frequenz 1897: 10086 Personen exel,
Passanten. Auskunft u, Prospekte kostenfrei. [5720

Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Berlim
egendanKs Hötel garni

Charlottenstr. 56, Vis-à-vis Kgl. Sehauspielhaus
empfiehlt sich angelegentlichst. [6211

Solide Preise. Ruhiges aus. Sanbere Bedienung-

Praktiſche DokumentenMappe.

Der Jnhalt wird über
ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet daher jedes
Dokument ſo fort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig

Preise
r Stück w. 5Lederban 20Aug. Wedav, wie hmin,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,

Chrüeten
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 125 Jahren, am 31. Mai 1773, wurde in Berlin der

Dichter Ludwig Tieck geboren. Den größten Ruhm erlangte er
durch die dramatiſche Bearbeitung alter Volksſagen und Märchen,
welche den eigentlichen Boden für die romantiſche Poeſie bildeten.
Auch novelliſtiſch war der Dichter thätig. Er ſtarb am 28. April 1853
in ſeiner Vaterſtadt.

Die Halleſche Pfiugſtwieſe iſt eröffnet
Mit dem heutigen Tage hat das große Feſt der Pfälzer-

Kolonie-Schützen-Geſellſchaft, vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, ſeinen Anfang genommen. on an den beiden ver

angenen Feſttagen ſtrömten Tauſende dem Feſtplatz zu und am
eutigen Tage führte Zug um Zug die auswärtigen Gäſte vor

Allem zahlreiche Schützen herbei. Schon vom frühen Morgen an
entwickelte ſich in den Straßen der Stadt, die zum Theil feſtlich ge
ſchmückt iſt, ein reges Leben, welches ſeinen Höhepunkt erreichte, als
gegen Mittag ſich der glänzende Feſtzug nahte. Ueber die Zu
ſammenſetzung desſelben haben wir bereits in der Nr. 240 der „Hall.

berichtet heute können wir nur hinzufügen, daß
es herrlich 3 iſt und die Erinnerung an denſelben

ein denkwürdiges Blatt in der Geſchichte unſerer Schützengeſellſchaften
ebenſo ſicher bleiben wird wie die heute te Weihe des neuen
Schützenhofes der Pfälzer KolonieSchützen Geſellſchaft ein wichtiges
Ereigniß in unſerem einheimiſchen Schützenweſen bildet. Aber wie
bei jedem Wendepunkt in der Geſchichte einer Korporation oder im
Leben des Einzelnen, ſo wendet ſich auch hier der Blick rückwärts indie Zenangen et Und ſo verlohnt es ſich wohl, mit einigen Worten

der Entwickelung des Schützenweſens unſerer Stadt
zu gedenken.

Die älteſte der hieſigen SchützenGilden iſt die Stadtſchützen
Geſellſchaft geweſen, deren Entſtehung mit der
älteſten Geſchichte des Halleſchen Bürgerthums zuſammen-
fällt, da ſie urſprünglich nichts anderes war, als die Vereinigung der
waffenfähigen Bürger unſerer Stadt, aus der ſich dann ſpäter für die
alte Stadt zwei Schützen-Kompagnien bildeten. Tie eine, die der
Armbruſtſchützen, verfaßte ihre erſte ſchriftliche Ordnung im Jahre
1617 und hat bis in die Zeit der weſtfäliſchen Fremdherrſchaft be
ſtanden die andere war die der Büchſenſchützen, deren älteſte
Ordnung im Jahre 1615 von den Rathmannen, den Meiſtern der
Jnnungen und der Gemeinheit der Stadt aufgeſtellt iſt und ſchon einer
früheren Ordnung vom Jahre 1595 Erwähnung thut. Bis zum Jahre1856
hatte die Geſellſchaft in ihrem Schießgraben, der an der Stelle der heutigen

Poſtſtraße lag, dem Schießen obgelegen dann wurde ihr dies aber
von der Polizeiverwaltung unterſagt, weshalb von da ab zuerſt die

rößeren Feſtſchießen nur noch im dritten Orte veranſtaltet und
chließlich ganz eingeſtellt wurden. Der Neumarkt-Schützen-

gil de wurde ihr Grundſtück am Harz unter der Regierung
des Adminiſtrators des Erzſtiftes Magdeburg, Markgrafen
Chriſtian Wilhelm, unter dem 13. Mai 1603 ver
liehen, um den Bürgern die e zu bieten, ſich im Schießen
zu üben. Ihre zweite Schützen. Ordnung iſt vom Amte Giebichen-
ſtein am 27. Februar 1687 beſtätigt. Dieſe Dokumente ſind von
dem jedesmaligen Giebichenſteiner Amt- und Schloßhauptmann
unterſchrieben und unterſiegelt. Von König Friedrich Wilhem IV.
wurde die Erlaubniß ertheilt, daß alljähriich beim Königsſchießen
eine Nummer für ihn geſchoſſen werden dürfe. Dem Konditor
Peßler gelang es zuerſt, für den König den Königsſchuß zu
thun durch Kabinetsordre vom 11. September 1845 wurde dem
glücklichen Schützen der Gewinn überwieſen und zugleich der Schützen-
gilde ein Geſchenk mit einem großen ſilbernen Pokal gemacht,
der zum dauernden Andenken aufbewahrt wird. In neuerer Zeit
r vor einigen Jahren auch noch der gegenwärtige Hauptmann der

ilde, Herr Hugo Heckert, für den Landesherrn den Königs
ſchuß gethaun. Die Schießübungen und Schützenfeſte der Gilde finden
ſchon ſeit Jahren auf dem Schießhauſe „Fuchs“ der Giebichenſteiner
Schützengilde, am Galgenberge gelegen, ſtatt. Das Jahr der
Gründung der Glauchaiſchen Schützengilde läßt ſich mit
Beſtimmtheit nicht angeben. Jhr Entſtehen fällt jedenfalls unter die
Zeit der Herrſchaft der Erzbiſchöfe von Magdeburg, vielleicht in den
Anfang des 16. Jahrhunderts. Privilegien und Urkunden über ihre
Gründung beſitzt ſie nicht, da ſolche bei einem Brande in der Ge
richtsſtube der einſt ſelbſtſtändigen Stadt Glaucha absanden ge
kommen ſein ſollen. Als wegen Un ulänglichkeit der Sicherheit des
Stadtſchießgrabens die Schießübungen innerhalb der Stadt unterſagt
wurden, traf das gleiche Verbot die GlauchaiſcheSchützenGeſellſchaft, die
dann dem Schießen auf der Rabeninſel obgelegen, außerdem ſich aber
ſpäter auch einen unterirdiſchen Schießſtand in ihrem Grundſtück in
Glaucha eingerichtet hat. Die Entſtehung der Pfälzer
Kolonie-Schützen- Geſellſchaft läßt ſich bis ins
Jahr 1689 zurückführen, in welchem Jahre Kurfürſt Friedrich III.
die vom Großen Kurfürſten den eingewanderten franzöſiſchen und
PfälzerKoloniſten zu Magdeburg, von denen die Halleſchen Pfälzer
eine Abzweigung waren, ertheilten Privilegien beſtätigte, in welchen
den Koloniſten freie Religionsübung, eigener Gerichts-
ſtand und Bildung von Bürger-Kompagnien unter ſelbſt
gewählten Offizieren nebſt der Befugniß, ſich
in dem Gebrauche der Gewehre und im Schießen
zu üben bewilligt worden war. Von dieſer Befugniß wurde
Gebrauch gemacht da aber die Kolonie keinen eigenen Schießſtand
beſaß, konnte die Uebung im Schießen nur ſehr mangelhaft aus
geführt und eine eigentliche Schützengeſellſchaft nicht ſofort gebildet
werden. Erſt unter dem 2. Februar 1704 bildete ſich unter dem da
maligen Syndikus der Kolonie, Ramskop f, die Schützengeſellſchaft,
der am 13. Juli des genannten Jahres vom KönigFriedrich T. ein Schießplaß auf der „kleinen Wieſe“,
die damals als „Wunderburg“ bezeichnet wurde,
im Umfang von drei Morgen gegen Erlegung von 12 Thalern Erb
ſtandsgeld und einen jährlichen Kanon von 9 Thalern überlaſſen
wurde. Bis Anfang der ſiebziger Jahre unſeres Jahrhunderts wurde
am Eingang zum er Schießgraben alljährlich am Mittwoch nach
Pfingſten ein Volksfeſt, die „Würfelwieſe“, ſo benannt nach den
zahlreichen dabei aufgeſtellten Würfel- und anderen Glücksbuden,
abgehalten, das im Volksmunde auch „Knoblauchsmittwoch“
d wurde, angeblich, weil bei dieſem Haudwerker und andere kleinere

eute vereinigenden Feſte beſonders viel Knoblauch verzehrt wurde, der
nach dem alten Voſksglauben für das ganze Jahr eine feſte Geſund-
heit gewähren ſollte. Auf der „kleinen Wieſe“ wurden übrigens
auch, als der „alte Deſſaue-“ von 1720 ab bis zum erſten ſchleſiſchen
Kriege in Halle reſidirte, den unter ſeinem Kommando ſtehenden
Truppen die neuen Handgriffe und Bewegungen eingeübt. Nicht zu
verwechſeln mit der „Würfelwieſe“ iſt die „Pfingſtwieſe', die einſt
den Schauplatz großer Vogelſchießen bildete und einen
Frei der Jnſel ausmacht, auf welcher ſich die Saline,
die Pulverweiden und der Holzplatz befinden. Die Pfälzer
Kolonie Schützengilde hat auf ihrem Schießſtande früher nicht nur
Scheiben, ſondern auch Vogelſchießen von der Stange abgehalten
letztere mußten jedoch im Jahre 1804 wegen der zu weit fliegenden
Kugeln und der dadurch herbeigeführten Gefahr eingeſtellt werden,
ſo daß dann nur nach der Scheibe auf einem Schießſtande von
200 Schritt Länge geſchoſſen wurde, der der größeren Sicherheit
halber in den Jahren unſeres Jahrhunderts mit drei
Blockwänden verſehen wurde, ſchließlich aber auch auf An-
weiſuns der Polizei ganz aufgegeben werden mußte,

ſo daß die Geſellſchaft darauf angewieſen war, für ihre Schieß-
übungen bei auswärts der Stadt gelegenen Schießſtänden zu Gaſte
zu gehen. Jahrzehnte lange Bemühungen des Vorſtandes, beſonders
des Oberſchützenmeiſters Herrn Hoflieferant Neue haben denn dazu
geführt, daß vom Fiskus das Terrain zu dem neuen „Pfälzer
Schießgraben“ an der Haide überlaſſen iſt. Der Vollſtändigkeit
halber ſeien noch als Schützenvereinigungen, die in den letzten Jahr-
zehnten entſtanden ſind, der Halleſche Jagd und SchützenKlub und
der Halleſche Schützenbund erwähnt, von denen der lezztere ſeine
Uebungen im Schießhaus „Birkhahn“ abhält.

Ein neues glänzend ausgeſtattetes Blatt der
Geſchichte der Halleſchen Schützengeſellſchaften iſt
heute auf geſchlagen worden; möchte es mit
glänzendem Jnhalte ausgefüllt werden! Das
wünſchen wir von Herzen der Pfälzer Kolonie
Schützengeſellſchaft, deren fröhlichem Feſte auch
von dieſer Stelle aus unſer

herzlicher Schützengruß
entgegenklingt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Die Betheiligung der hieſigen Turuer am IX. deutſchen
Turnfeſte in Hamburg iſt, wie uns mitgetheilt wird, eine recht
ſtarke. Jm Ganzen werden ſich von hier etwa 80 Turner dorthin
begeben, und zwar mittels Sonderzuges, welcher, von Thüringen
kommend, unſere Stadt paſſirt. Auf unſerem Bahnhof wird um
dieſe Zeit ein außerordentlich reges Leben herrſchen, da eine Menge
Sonderzüge aus dem Süden des deutſchen Reiches unſere Stadt
paſſiren müſſen.

Sängerfahrt. Nachrichten aus Aſch in Böhmen zufolge
ſind unſere dorthin gereiſten Sänger von der geſammien Einwohner
ſchaft großartig empfangen und bewirthet worden. Heute unter
nehmen die Hallenſer einen Ausflug in das Fichtelgebirge; die Rück
kehr erfolgt dieſe Nacht.

Der Jahn'ſche Turuverein feiert ſein 30 jähriges Beſtehen
am Sonnabend, den 18. Juni, Abends im Vereinslokale, Reſtaurant
der „Halieſchen AktienBrauerei“, durch einen Kommers und am
Sonntag, den 19. Juni, Abends im „Prinz Karl“ durch ein Konzert,
rungen und BVall. Befreundete Vereine werden dazu ein
geladen.

Naturheilvereine. Während der Pfingſtfeiertage fand in
den „Kaiſerſälen“ der diesjährige Verbandstag der Natur-
heilvereine Deutſchlands ſtatt. Anweſend waren 209 Delegirte
von 141 Vereinen. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Geſchäfts
bericht zählt der Bund jetzt 630 Vereine mit ca. 80000 Mitgliedern.

Die Gefangenenarbeit in der Provinz Sachſen. Die
Rechnungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes bringt als Anlage zu
dem von ihr vor Kurzem erſtatteten Berichte betreffend die Ueber
ſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben für das Jahr 1896,/97
unter Anderem auch eine Nachweiſung über die Beſchäftigung
der gerichtlichen Gefangenen, ſowie die Verwendung des
Arbeitsverdienſtes für jenen Zeitraum. Wir entnehmen
ihr folgende Anzaben betreffend die preußiſchen Gerichts
gefängniſſe innerhalb des Bezirks des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg, alſo innerhalb derProvinz Sachſen: Von einer Tagesdurchſchnittszahl der
Gefangenen von 3070.95 Köpfen waren nicht beſchäftigt 578.05,
beſchäftigt 2492.90 Köpfe, und zwar mit Hausarbeiten 198.54, für
Dritte gegen Lohn 2294.36. Die Zahl der Arbeitstage betrug
747,861, und zwar für Hausarbeiten 59,558, ſowie für Dritte gegen
Lohn 688,303. Durch dieſe Beſchäftigung der Gefangenen ſind auf
gekommen durch Verwendung der Gefangenen zur Arbeit außerhalb
der Gefängniſſe 101,709.27 Mk., an ſonſtigem Arbeits-
verdienſte 225,505.27 Mk. an Ueberſchüſſen, die durch
beſondere Umſtände veranlaßt ſind, 14.76 Mk. zuſammen
327,229.30 Mk. Davon gehen zunächſt die Koſten ab, die in Folge
der Beſchäftigung außerhalb der Gefängniſſe erwachſen
ſind, im Betrage von 20,182.08 Mk. Es verbleibt ſonach
ein reiner Arbeitsverdienſt von 307,047.22 Mk. Davon entfällt auf
jeden Gefangenen überhaupt der Betrag von 99.98 Mk., auf jeden
für Dritte gegen Lohn beſchäftigten Gefangenen der Betrag von
133.83 Mk. An die Gefangenen wurden bewilligt 93,445.81 Mk.,
zur Gerichtskaſſe abgeliefert 213,823.07 Mk. Davon wurden als
Antheil der Staatskaſſe verrechnet 170,917.07 Mk., zu Remunerationen
der Gefängnißbeamten verwendet 42,906 Mk.

Der evangeliſche Verein der Provinz Sachſen wird
ſeine Jahresverſammlung am 6. und 7. Juni er. in unſeren
Mauern abhalten. Am 6. Juni Abends predigt Herr Sup. Schäfer-
Delitzſch hierauf hält Sup. Trümpelmann- Magdeburg im
„Gaſthof zum Kronprinz“ einen Vortrag über „die Evangeliſations-
bewegung“. Am 7. Juni Morgens folgt der Vortrag des Herrn
Prof. Hering hier über „Sittlichkeit und Religion“.

FrauckeFeſtſpiel. Zu „Auguſt HermannfFrancke,
Lebensbild in ſieben Vorgängen“, welches als Feſtſpiel das 200jährige
Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen einleitet, haben die Proben
bereits begonnen. Ungefähr 150 Mitwirkende aus allen Kreiſen der
Stadt haben ſich der Spielleitung zur Verfügung geſtellt, ſo daß
bunle, bewegte Scenen zu erwarten ſind. Für die Bühneninſpektion
iſt der langjährige Bibliothekar und Inſpektor des Stadttheaters
Herr Rudolf Nietau gewonnen und die bühnentechniſche Leitung
dem durch lange Jahre hindurch an unſerer ſtädtiſchen Bühne be
währten Theatermeiſter Herrn A. Ludwig übertragen worden.
Faſt alle Dekorationen werden neu gemalt und im renommirten
Ätelier für Dekorationsmalerei von J. Heymann in Leipzig, dem
viele der ſchönſten Dekorationen des Stadttheaters entſtammen, her
eſtellt. Vorläufig ſind drei Vorſtellungen (20., 21., 22. Juni) in
usſicht genommen.

Das Walhallatheater beendet am heutigen Dienstag ſeine
Vorſtellungen und bleibt von morgen an die Monate Juni und Juli
hindurch geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Brechdurchfall 2, Herzklappenfehler I, Lungenblutung 1, Magen und
Leberkrebs 2, Rippenfellentzündung 1, Lungenlähmung 1, Schwäche 10,
Lebertumor 1, Darmkatarrh 2, Lungentuberkuloſe 6, Blutvergiftung 1,
Magenblutung 1, Lungenentzündung 6, Darmkrebs 1, Altersſchwäche
n 2, Struma malign. 1, Scharlach 2, Schlaganfall 1,

nochenfraß 1, Scarlatina 1, Darmlähmung Luftröhrenkatarrh 1,
Krämpfen 1, Magenkatarrh 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, durch
Ueberfahren 1, Atrophie 1, Krebs des Kehlkopfes und der Luftröhre 1,
kompl. Schädelbruch 1, Lungenkatarrh 1, Bruſtkrebs 1, Herzlähmung
Aſthma 1, Blinddarmentzündung 1, Darmſtenoſe 1, Lungengangrän l,
in Summa 64 Perſonen, darunter 11 in hieſigen Krankenanſtalten ver

ſtorbene Orksfremde. AhEin trauriges Schickſal hat eine hieſige angeſehene Familie
betroffen, indem ſich der hoffnungsvolle Sohn, ein Angehörigerunſerer Univerſität, der stud. phil. M., in einem Änfall von Geiſtes
ſtörung erſchoſſen hat.

Feuer. Jn der vergangenen Nacht entſtand gegen 11 Uhr
in der Kutſcherſtube des Grundſtücks Wuchererſiraße 86 ein kleiner
Brand, der von den Bewohnern gelöſcht wucde.

s. Marktpreiſe des heutigen 2Vochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 3,50--4,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30 35 Pfg.

pro Centner 12 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30--35 Pfg.
urken, zum Salat, ein Stück 30-50 Pfg. Weißkohl, ein Stück

Pfg. Rothtohl, ein Stück Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro

Mandel 40--75 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel ign Schoten, 1 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
rüne, 1 Ltr. 30 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück

15--2 z Blumenkohl, pro Stück 30——50 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 50 69 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 30--40 Pfg. Kirſchen, 1 Liter 40 Pfg. Staelbeeren, 1 Liter
20-25 Pfg. Aepfel, pro Möl. Mk. Gänſe, pro Stück 3 Mk.
Enten, pro Stück 1,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,53--2,25 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfennig.
Karvpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,pro Pfd. 0,80—1,20. Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 M.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 J
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 t Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
75--85 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. Rindfleiſch, pro Pfo 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, proPfd. 70 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kaibſeiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus der Provinz Saqſen und ihrer Umgebung.
Der Kachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen in aur mit deutlicher Queueu

AEnaabe geſtattet

-t- Dieskan, 30. Mai. (Der hieſige Turnverein) hielt
eſtern Abend ſeine erſte turveriſche, Aufführung ab. Die exakten Aus
ührungen, die Freiübungen mit Stabbelaſtung, das Gerätheturnen der

einzelnen Riegen am Reck, Barren und Pferd legten beredtes Zeugniß
von der trefflichen Leitung und Leiſtung des Vereins ab. Herr
Dr. Martin- Halle und ver Leiter des Vereins Herr Kalkoff
hielten zündende Anſprachen, die allſeitig lauten Beifall fanden. Wohl
ausgewählte Lieder und Konzertſtücke, ausgeführt von der Hentſchelſchen
Kapelle boten reichliche Abwechslung zwiſchen den einzelnen Ausführungen,
unter denen die Leiterpyramiden beſondere Erwähnung verdienen.
Die benachbarten Turnvereine Canena, Zwintſchöna und
Osmünde hatten durch ihr Erſcheinen und ihre Mitwirkung
weſentlich zur Hebung des Feſtes beigetragen. Welche Sympathie
die Einwohnerſchaft dem Verein zollt, ging daraus bervor, daß zahl
reiche Anmeldungen aktiver und inaktiver Mitglieder zum Beitritt des
Vereins erfolgten.

et Döllnitz, 30. Mai. (Radlerpech.) Auf der Straße von
hier nach Dieskau gerieth ein Radler mit ſeiner Maſchine in den
tiefen Straßengraben. Durch den Sturz zog ſich derſelbe echebliche
Verletzungen im Geſicht und außerdem einen Bruch des linken Unter
armes zu. Ein des Weges kommendes Geſchirr nahm den Verletzten
auf. Die Maſchine des Radlers war durch den Sturz in Trümmer
gegangen.

e Stumsdorf, 29. Mai. (Schneller Tod. Glück
beim Unglück.) Der Rentier und frühere Gaſthofsbeſitzer G.
hierſelbſt hatte ſich im Garten bei dem Verjagen einer Katze etwas
erhitzt und ſetzte ſich zur Erholung in die Laube, um das ihm
gebrachte Ves per einzunehmen. Jm ſelben Augenblicke, mit dem
B ſſen im Munde, ſank der bejahrte Mann um; ein Schlag-
anfall hatte ſeinem Leben plötzlich ein Ende gemacht. Dus
Geſchirr des Jnſpektors G. aus dem benachbarten Schren z
fuhr die Familie des Jnſpektors G. aus dem nahen Brachſtedt
in den Abendſtunden nach Hauſe. Als der Wagen in das letztere
Dorf einfuhr, gerieth dasſelbe in der Nähe des Hammelmann'ſchen
Wohnhauſes gegen einen Prellſtein und ſchlug um,
in Folge deſſen die Jnſaſſen heraus geſchleudert wurden. Glücklicher
Weiſe kamen letztere ohne Verletzungen davon. Die Pferde brachen die
Stange des Preſchwagens ab und ergriffen in raſender Eile die
Flucht durch die Pfarrgaſſe, wurden aber ſehr bald am Ende des
Dorfes wieder eingefangen.

Torganu, 30. Mai. (Die geſchichtlich denkwürdige
Kirche zu Elsnig,) in der Friedrich der Große nach der Schlacht
bei Torgau im Jahre 1760 übernachtete, iſt kürzlich innen und außen
photographiſch aufgenommen worden. Zu dieſem Zwecke wurde ſie
nach Angabe des Hauptmanns v. Mülmann vom 72. Regiment, der
vor mehreren Tagen mit Reſerviſten das Schlachtfeld bei Sürtitz
beſuchte, ſo hergerichtet, wie ſie wohl 1760 ausgeſehen haden mag.
Die Altardecke von 1755 mit der Jnſchrift „Alemoria pacis religiosae“
war ſammt der Unterdecke mit dem hiſtoriſchen Tintenfleck aufcelegt
worden. Die Aufnahme gelang ſehr gut und berichtigt vielfach die
S 5 gnsbeſondere iſt zu bemerken, daß der Altar nur eine

ufe hat.
Torgan, 29. Mai. (Gefunden.) Nach langem Suchen

iſt nun endlich heue früh von hieſigen Fiſchern der Leichnam
des verunglückten Schulknaben Heinrich Fritzſche gefunden
worden und zwar da, wo am Unterhafenthor das Waſſer eine Ein
buchtung in den Damm macht.

Gröſt (Kr. Querfurt), 30. Mai. Kaiſerdenkmal.)
Die Gemeinden Gröſt-Almsdorf haben beſchloſſen, zur Erinnerung
an Kaiſer Wilhelm I. und ſeine tapferen Krieger ein
Denkmal zu errichten. Die Einweihung ſoll am 3. Juli d. Js.
ſtattfinden.

Eisleben, 29. Mai. (Erderſchütterung.) Heute
Morgen 7X Uhr hat wiederum eine ſehr heftige Erderſchütterung
ſtattgefunden, welche im ganzen Senkungsgebiete wahrgenommen
worden iſt.

-ss Unlerröblingen Mansfelder Seekr.), 29. Mai. Einen
ſchweren Bruch des linken Oberarmes erlitt der 17jähr. Albert
Köhler, als er beim Streit zwiſchen jungen Burſchen mit einem
derſelben rang und hierbei ſo unglücklich niederſtürzte, daß ſein
Gegner auf ihn fiel.

-ss Schöufeld (Kr. Sangerhauſen), 29. Mai. (Un glücklich
abgeſprungen). Der Stellmacher Franz Röber, welcher
von einem Geſchirr, deſſen Pferde plötzlich vor einigen Radfahrern
ſcheuten in verkehrter Richtung abſprang, ſtürzte in'olge
deſſen mit ſolcher Gewalt nieder, daß er einen ſchweren Schädel
er zwitt und ohne vorher wieder zum Bewußtſein zu gelangen,
verſtar b.

Weißenfels, 30. Mai. (Zuſammenkünfte.) Altem
Brauche gemäß finden ſich hier alle diejenigen Lehrer in den
Pfingſtfeiertagen zuſammen, die vor 25 Jahren beim hieſigen
Seminar ihre erſte Lehrerprüfung abſolvirten. Zu einer beſonderen
Zuſammenkunft vereinigten ſich dann noch die Lehrer, welche auf dem
hieſigen Seminar ihre Vordildung erhielten und im Jahre 1858 in
das Lehramt traten.

8 Freyburg a. d. Unſtrut, 30. Mai. (Kirchenheizung.
Polizeilich aufgegriffen.: Lehrkurſus.) Der
Gottesdienſt wird nur noch an zwei Sonntagen in der Stadtkirche
abgehalten werden, da ſodann mit dem Bau der Heizungsan-
lage begonnen wird. Unbeſtimmt iſt noch, wo der Gottesdienſt
dann ſtattfinden ſoll. Polizeilich auf ge griffen wurde
am 1. Pfingſttage ein 11 Jahre alter Knabe, der aus dem
Martinsſtift in Erfurt entſprungen war und ſich ſchon einige Tage
herumgetrieben hatte. Im Auftrage der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen hält Herr Dr. Hollrung-Halle hier im
Saale der Sektkellerei am 7. Juni einen Lehrkurſus über
Krankheiten und Schädiger des Weinſtockes ab. Der genannte Herr
wird außerdem geeignete Rebenſpritzen zur Bekämpfung der
Peronospora vorführen.

W Erfurt 30. Mai (Der Thüringer Markt- und



Meßverein) war bei der hieſigen Regierung dahin rorſtellig
eworden, daß bei Jahrmärkten die geſetzlich erlaubten Verkaufs-

tun den Vormittags wegfallen und auf den Nachmittag verlegt
würden. Dem Vorſtand des Vereins iſt auf dieſe Petition der
Beſcheid geworden, daß die Regierung dies mit Rückſicht auf die am
Ort für die anderen Geſchäfte geltenden Beſtimmungen ablehnen
i en Ausnahme für Fremde zu machen, würde zu Unzuträglich-
eiten führen.

W Erfurt, 30. Mai. (Thüringiſcher Aerzteverband.)
Der jüngſt hier ſtattgehabte Aerztetag beſchloß, die ärztlichen Lokal
vereine in Thüringen zu einem thüringiſchen Aerzte-
verband e zu vereinigen. Die vorgelegten Verbandsſatzungen ge
langten zur Annahme.

Erfurt, 30. Mai. (Ueber die Veranlaſſung der
hieſigen Krawalle) ſchreibt man uns: Die Ereigniſſe in
Erfurt nehmen die Aufmerkſamkeit der Regierung um ſo mehr in
Anſpruch, als ſich immer deutlicher herausſtellt, daß
die Anſamm lungen und Angriffe auf die behörd
lichen Organe durch e Warenes auch äußerlich ſcheinbar kleine Urſachen, welche die Ausſchreitungen
provozirten, daß der ganze widerliche, von meiſt Halberwachſenen
ausgeführte Puiſch inſzenirt war, giebt ihm das Gepräge. Erfurt
beherbergt bekanntlich eine große Menge von Menſchen, die durch
regelmäßigen Beſuch ſozialdemokratiſcher Vorträge in einer Weiſe
korrumpirt werden, welche ihr korrektes Denken und ihre moraliſchen
Qualitäten erſchüttert. Die erhöhte Thätigkeit ſozial
demokratiſcher Agitatoren bei der gegenwärtigenWahlbewegung that das Uebrige, um die Herren Wähler
der des Umſturzes und ihren minderjährigen Anhan
zu usſchreitungen zu verführen. Man begann mi
organiſirten Anſammlungen und wandte ſich dann, als die
Polizei das Lärmen und Toben verbat, wie auf einZeichen gegen dieſe. Angeblich ſoll der Polizei Inſpektor
verhaßt ſein. Mag ſein ein größeres Kompliment kann dem
pflichttreuen Veamten gar nicht gemacht werden, wie die Thatſachedieſes Haſſes der Corrumpirten ihn in ſich ſchüeßt. Man hat
übrigens bei der Regierung für die Wahlepoche ähnlichen Vor
gängen ſchon entgegengeſehen, denn die Umſtürzler ge-
bärden ſich immer dreiſter, ſeitdem es höchſte Weisbeit
der Liberalen im Reiche iſt, daß Ausnahmegeſetze nichts nützen.
Wer die ſozialdemokratiſchen Blätter in den letzten
Tagen geleſen hat muß über die ungeheuere
Arbeit, welche da in Verhetzung und Verlogenheit
geleiſtet wird ebenſo erſtaunen, wie über die Dreiſtigkeit,
mit der alle Dinge in eine Beleuchtung gerückt werden, die darthun
ſoll, welche heilloſen Zuſtände bei uns herrſchen und daß Regierung,
Arbeitgeber und Beſitzende nur einen Wunſch haben, die armen
Arbeiter zu knechten und ihrer wenigen Freiheiten zu berauben
Alle Lehren von oben herab helfen nichts. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß ſich Putſche ähnlicher Art an anderen Orten wieder
holen, deren Zweck eben nichts Anderes iſt, als Befreiung von
künſtlich gehäufter Erbitterungsſpannung herbeizuführen. Videant
consules!

-ss Frohſe (Kr. Calbe), 29. Mai. (Einen ſchweren Bruch
der rechten Knieſcheibe) zog ſich der Aufſeher le an
El z e zu, als er beim Abſteigen vom Wagen, mit dem Fuße hängen
bleibend, herabſtürzte.

s Hedersleben (Kr. Aſchersleben), 29. Mai. (Durch den
Tod er löſt) wurde der Arbeiter Friedrich Görns, welcher
infolge unglücklichen Zufalls durch Keſſeldämpſe ſchwere Ver
brennungen erlitten hatte. Er verſtarb in der
Klinik zu Halle nach dreitägigem ſchweren Todeskampfe unter fürchter
lichen Schmerzen.

Halberſtadt, 29. Mai. (Ver brannt. Selbſtmord
verſuch.) Von einem ſchweren Unglück wurde geſtern gegen
Abend die Köchin in einem hieſigen Reſtaurant betroffen. Sie
wollte Feuer anmachen und um es ſchnell in Gang zu bekommen
ſchraubte ſie den Brenner von einer Petroleumlampe los und goh
das im Ballon befindliche Petroleum über das Brenn-
material. Es erfolgte eine Exploſion und ſofort ſtand das
Mädchen in hellen Flammen. Trotz ſchneller Hilfe hat ſie
doch an den unteren Gliedmaßen, am Arm und im Geſicht
erhebliche Brandwunden erlitten. Ein Kellner-
lehrling in einem anderen Reſtaurant verſuchte geſtern Abend
ſich zu erſchießen. Die Kugel iſt in den Kopf eingedrungen
und wird an der Erhaltung des Lebens des Verwundeten, welcher
ſich in Pflege ſeiner Eltern befindet, gezweifelt.e Gnadan, 29. Mai. cſinegſtonferenz) Die
Gnadauer Pfingſtkonferen z wird vom 31. d. Mts. bis
2. Juni hierſelbſt abgehalten werden.

21 Magdeburg, 30. Mai. (Der Kaiſer) iſt geneigt, eins
der großen Fenſter im Querſchiff des hieſigen Doms
zuſſtiften. Nachdem nunmehr ſeit etwa 8 Tagen die Südſeite
des Domes neue farbige, von Wohlthätern geſtiftete Fenſter hat, von
denen vier Tarſtellungen von Jeſu Taufe, ſeines Leidens in
Gethſemane, der Kreuzigung und der Auferſtehung zeigen, haben
ſich auch für ſämmtliche Fenſter in der Nordwand des Domes
Stifter gefunden.

s Hundisburg (Kr. Neuhaldensleben), 29. Mai. (Ver
unglückt.) Beim Füttern der Ochſen wurde der Knecht
Heinrich Paſemann von einem der Thiere in ſo heftiger Weiſe
mit dem Horn ins linke Auge geſtoßen, daß dasſelbe in der Klinik
zu Halle herausgenommen werden mußte.

Genthin, 27. Mai. (Ertrunken.) Ein Schiffsjunge
fiel vorgeſtern von einem Frachtkahn im nahen Brettiner See insWaſſer und ertrank. Da der Unglückliche ſofort unter den Kahn
gerathen ſein muß, war ſeine Rettung unmöglich. Die Leiche wurde
noch geſtern gefunden.

e. Gardelegen, 28. Mai. (Provinzialverſammlung.)
Nach Beſchluß des Hauptvereins für die „Guſtav Adolf-Stiftung in
der Provinz Sachſen“, verbunden mit den Zweig und Frauenvereinen
derſelben, wird die diesjährige Generalverſammlung am
21. und 22. Juni in unſerer Stadt abgehalten werden.

Goslar, 30. Mai. (Neue Schutzhütte.) Die Harzer
Königsbrunnen- Verwaltung hat in der Rähe der Quelle des
Harzer Könizsbrunnen eine geräumige und ſplendid ausgeſtattete
Schutzhütte errichtet. Dieſe befindet ſich am Tourxiſtenwege von

nach dem Walddorfe Wolfshagen und bietet den fröhlichen
arzwanderern vortrefflichen Schutz.

-ss Radegaſt (Anhalt), 29. Mai. (Unfall.) Die Dienſtmagd
Johanne Schümann, welche eine bare Kuh einreiben wolltegüitt im Stalle mit der Flaſche in der Hand fo unglücklich aus, da
ihr die Scherben derſelben tief ins rechte Auge drangen. Leßtteres
iſt gefährlich verletzt, ſo daß eine Operation nöthig iſt.

W Weimar, 39. Mai. (Der Verſuch der Einrichtung
einer Arbeitsnachweisſtelle) für die thüringiſchen Länder
wird demnächſt gemacht werden. Es wird eine Centralſtelle errichtet
werden in G 23 (Hofprediger Scholz) für das Großherzogthum
ſind ung zwei Nebenſtellen in Weimar (Hofprediger Dilthey)
und in Eiſenach (Diakonus Trabert) in Ausſicht genommen.

s Jena, 30. Mai. (Stoydenkmal.) Morgen, am
dritten Pfingſtfeiertage, wird die von dem Bildhauer Donndorf aus
geführte Marmorbüſte des Pädagogen Stoy enthüllt
werden. Stoy wurde 1815 zu Pegau geboren.

t Apolda, 30. Mai. (Der d h 30. Hundemarkh) findet am zweiten Montag nach Pfingſten, den 13. Juni,
ſtatt. Es kommen verſchiedene Ehrenpreiſe zur Vertheilung.
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Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 27. Mai. Vor dem Königlichen Landgericht

zu Halberſtadt hatie ſich vorgeſtern der Arbeiter Wilhelm
Ja aus Stapelburg zu verantworten. In der Behauſung des
7 ulſt wurden 8 Dynamitpatronen gefunden, ohne daß
reine polizeiliche Erlaubniß zum Halten dieſer Sprengſtoffe
uöcheilen konnte F. wurde wegen Vergehens gegen 87

des Feichsgeſehes vom 4. Juni 1884 mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft.

Leipzig 28. Mai. Jm Mutzſchener Fleiſcher-
prozeß wurde heute Nachmittag das Urtheil verkündet. Paul
Haferkorn, Keller, Wohllebe und Bernharddaten wurde wegen n gen s 14 und S 12 des

ahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 verurkeilt, und zwarPaul Haferkorn unter Anrechnung von ſechs Monaten der
erlittenen Unterſuchungshaft zu acht Monaten, Keller zu
ſechs Monaten, Wohllebe zu drei Monaten und
Bernhard Haferkorn zu einem Monat Gefängniß.
Däberitz und Uhlemann wurden von der erhobenen Anklage
freigeſprochen.

Berliner Chronik.
Rothes Kreuz. Sonnabend Mittag fand bei der Frau

Kronprinzeſſin von Griechenland im Königlichen
Schloſſe der Empfang einer Abordnung des Central-
Komitees der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz unter Führung des Vorſitzenden Vice-Ober-Ceremonien-
meiſters, Kammerherrn v. d. Kneſebeck ſtatt, bei welchem die Kaiſerin
zp erſcheinen geruhte, um als Protektorin die Mitglieder des Central
omitees der Kronprinzeſſin ſelbſt vorzuſtellen. Die letztere ſprach

dem Centralkomitee für die im vorigen Jahre erfolgte Entſendung
eines transportablen Lazareths mit Aerzten, Pflegern
und Pflegerinnen, ſowie für Sendung eines größeren Transportes
von Lazarethmaterial ſeitens mehrerer deutſcher Landes-

S 3 die Geſellſchaft des griechiſchen Rothen Kreuzes ihren

Das räthſelhafte Verſchwinden eines 13jährigen
Mädchens beſchäftigt ſeit einigen Tagen die hieſige Kriminalpolizei.
Die 13jährige Tochter des Kohlenhändler Paul Lamfriedſchen
Ehepaares in der Ackerſtraße 22 iſt am Dienstag auf dem Wege
von der Schule nach der elterlichen Wohnung verſchwunden.
Dies erſchien um ſo auffälliger, als die Kleine ſich weder in der
Schule noch zu Hauſe etwas hatte zu Schulden kommen laſſen
und nie heimlich von der elterlichen Wohnung fortgeblieben
war. Am Donnerstag Morgen fanden Paſſanten des
Nordufers an der Böſchung des Schifffahrtskanals eine
Anzahl Schulbücher und einige Kleidungsſtücke im Graſe zerſtreut
liegend auf. Dieſe Sachen wurden als das Eigenthum des ver
ſchwundenen Mädchens erkannt. Die Kriminalpolizei nahm anfäng-
lich an, daß ein Verbrechen vorliegt, und ſo fand am geſtrigen Tage
eine ſorgfältige, aber erfolgloſe Abſuchung des Kanals ſtatt. Jnzwiſchen
iſt aber von den Eltern darauf hingewieſen worden, daß möglicher
weiſe die Hedwig entführt und nach außerhalb gebracht
worden ſei. Jn der Nachbarſchaft der Lamfried'ſchen

wohnte früher ein Mädchen, Namens P.,
das ſich für die bei ihrem Alter ſtark entwickelte
Hedwig ſehr intereſſirte. Die P. zog ſpäter nach der Gegend des
Nordufers. Schon vor einiger Zeit erzählte die kleine L. ihrer Mutter,
daß jenes Mädchen nach außerhalb wolle und ſie aufgefordert habe,
mitzukommen. Die Behörde nimmt an, daß die P., die auch ſeit
einigen Tagen verſchwunden iſt, das Kind entführt und Bücher und
Kleidungsſtücke am Ufer des Kanals hingeworfen habe, um ſo die
Annahme eines Selbſtmordes der Hedwig zu erwecken. Ein Selbſt
mord erſcheint aber gänzlich ausgeſchloſſen.

„Das höchſte Glück iſt ſtumm“, dieſe Wahrheit hat
Mancher wohl ſchon ſelbſt erlebt. Geſtern Mittag hat ſich eine kleine
Szene abgeſpielt, die das Wort trefflich illuſtrirte. Ein hochbetagtes
Mütterchen, ſo berichtet das „Kl. J.“, war mit einer Kiepe voll
Fliederſträußen nach Berlin gekommen, um die Blumen hier zu ver-
kaufen. Beim Verlaſſen des Stadtbahnhofs Friedrichſtraße fand es
einen Damenring. Die Alte, welche wohl den hohen Werth des
Ringes nicht erkannte, war ſchon im Begriff, ihren Fund einem

abzuliefern, als eine elegant gekleidete junge Dame
in Begleitung eines älteren Herrn auf ſie zuſtürzte und den
Ring als ihr Eigenthum reklamirte. Die Dame hatte das Schmuck
n mit dem Handſchuh vom Finger gezogen, den Verluſt aber beim

eſteigen einer Droſchke ſofort bemerkt. Bereitwilligſt wurde ihr der
Ring übergeben der Herr, in deſſen Begleitung ſich die Dame
befand, griff in die Taſche und drückte der Alten einen Fünfzigmark-
ſchein mit der Bemerkung in die Hand, ſich dafür gute Feiertage zu
machen. Das ſich vor Freude kaum ſaſſende Mütterchen hielt den
Schein noch immer in der Hand, als der freundliche Spender mit
dem Fräulein ſchon lange davongefahren war ſie vermochte kein
Wort über die Lippen zu bringen.

Vermiſchtes.
Neue Eiſenbahnuufälle. Jn der Nähe der Station Siluvka

bei Brünn entgleiſſte der Prag- Wiener Perſonenzug. 6 Wagen
ſtürzten um. 4 Paſſagiere wurden verwundet.

Von der Moſel. Jn den Weinbergen hat ſich allenthalben
der Schmetterling des Heu- und auerwurms, welcher
voriges Jahr unbetechenbaren Schaden anrichtete, eingeſtellt. Da er
in nie dageweſener Maſſe auftritt, hat man das Abfangen desſelben
mittels beklebter Drahtfächer S

Die Trambe. Jn Töplitz an der böhmiſchen Grenze wurde
das ſeltene Naturſchauſpiel einer „Trambe“ beobachtet. Nachdem bei
ſehr ſchwülem Wetter fernes Donnerrollen das Heranziehen eines
Gewitters angekündigt hatte, erblickte man am öſtlichen ger eine
ſchwache Rauchſäule von etwa einem Meter Durchmeſſer und von
einer Farbe und Dichtigkeit, wie der von einer Dampfpfeife ſenkrecht
emporgeſtoßene Waſſerdampf. Die Erſcheinung hatte die Form eines
umgekehrten Kegels und kreiſte über den Dächern der Häuſer in einer
Höhe von etwa 30 Meter, bis ſie ſich nach kurzer Zeit wie ein
Bohter in die ſchwarzen Wolken hineingedreht hatte.

Eine reſolute Miſz. Eine junge Engländerin, Lily Jardan,
die in Dublin wohnt, brachte vor einiger Zeit eine kranke Schweſter
nach Sheffield und wurde auf dem Rückwege zwiſchen Warrington
und Cheſter, als ſie ſich im Coupé mit einem Herrn allein befand,
von dieſem gröblich infultirt. Sie zog die Nothleine, ſz.rang aus
dem Waggon und hielt bis zur Station Frodsham die Thürklinke
eſt. Der übergalante Herr Patrick O'Reill hat ſeine unzeitigen
cherze mit ſechs Monat Gefängniß zu büßen, zu denen er jetzt vom

Cheſter Richter verurtheilt wurde.
Der Zar und die Fpriger Weltansſtellung. Wie eine

Petersburger Zeitung mittheilt, hat Kaiſer Nikolaus die Abſicht ge
äußert, im Jahre 1900 einen längeren Aufenthalt in Paris zu
nehmen um ſich die Weltausſtellung in aller Ruhe anſehen zu
können. Ein Bevollmächtigter iſt bereits Jrg damit beſchäftigt, für
ſeinen tagen Herrn das geeignete Privat-Hotel ausfindig zu
machen. Die Angebote ſind zwar ſehr zahlreich, doch bisher wurden
alle nach ſorgfältiger n urückgewieſen. Der gerade in dieſer
Beziehung überaus verwöhnte iſt nicht gewillt, ſich ſobald
zufriedenſtellen zu laſſen. Wenn überhaupt nichts nach ſeinem
Geſchmack gefunden werden kann, iſt es leicht möglich, daß er ſelbſt
Auftrag zum Bauen giebt, da er wie man ſagt den Wunſch
hege, ſich ein ſtändiges Abſteigequartir in Paris einzurichten.

Ein exotiſcher Herrſcher aus dem Somalilande Namens
Jngo Seligmann, hat, wie aus Budapeſt geſchrieben wird,
während einiger Wochen die ungariſche Hauptſtadt mit ſeinem Be
ſuche beehrt und ſich über Trieſt wieder 2 ſeiner Heimath zurück
begeben. Dieſer Regent mit ſeinem etwas ſeltſam klingenden Namen
war während ſeiner Anweſenheit unausgeſetzt Gegenſtand des leb-
hafteſten Intereſſes nicht etwa unſerer Damenwelt, ſondern der
heiligen Hermandad, der das verſchwenderiſche Leben dieſes dabei
keineswegs auf „fürſtliche Art“ reiſenden Monarchen vom
ſchwarzen Erdtheile auffiel. Jngo Seligmann machte in
den eleganteſten Geſchäftshäuſern ſtets bedeutende Einkäufe,
ohne zu zahlen, indem er die Kaufleute vertröſtete, er be-
käme bald von Hauſe mehrere Goldklumpen und würde dann allen
ſeinen Verbindlichkeiten nachkommen. Als aber die königlichen
Gläubiger wochenlang gewartet hatten und immer noch kein Geld zu
ſehen bekamen die Schulden Sr. Majeſtät waren inzwiſchen auf

ungefähr 50 000 Gulden aufgelaufen da wandten ſie ſich an die
Polizei um Rath. Dieſe nahm nun Jngo Seligmann ins Gebet,
der ihr aber verſicherte, daß das Geld jeden Augenblick eintreffen
müſſe. Und ſiehe da! Man hatte es in dieſem Falle in der That
nicht mit einem zu thun, wie man hier ſchon allgemein
glaubte, ſondern kürzlich kam die ſo ſehnſüchtig erwartete „Goldkiſte“
richtig an. Jngo bezahlte ſeine Schulden und iſt, wie geſagt,
jetzt wieder abgereiſt. Vorher hatte er noch neun große Kiſten bei
einem Spediteur an ſeine Adreſſe mag dem Somalilande via Trieſt
aufgeben laſſen. Die Budapeſter Polizei bekam aber von dieſer
Sendung Wind und verlangte den Inhalt dieſer unheimlich großen
Kiſten zu ſehen, unter dem Vorgeben, es könnte Kriegskontrebande
für Spanien drin ſein! Die ſämmtlichen Colli wurden alſo geöffnet und
ihr Jnhalt einer genauen nen unterzogen. Aver ſelbſt die
ernſteſten Poliziſten konnten ein Lächeln nicht unterdrücken, als ihre

feinſten Modewaaren, Roben und
Wäſcheartikeln, in Damenhüten und Toilettegegenſtänden
herumwühlten, die Papa Jngo ſeiner 14 jährigen Tochter
von ſeiner europäiſchen Reiſe als Geſchenke mitbringen wollte.

Vom Erzherzog Leopold. Den kaiſerlichen Prinzen, der am
Sonnabend in Wien feierlich beſtattet worden iſt, hat die gegen
wärtige Generation kaum gekannt. Erzherzog Leopold lebte ſeit
Jahrzehnten fern von dem Getriebe der großen Welt, ein kranker,
gebrochener Mann, in dem herrlichen Schloſſe Hörnſtein bei Pieſting,
das er nach Plänen hatte erbauen und nach ſeinem eigenen
künſtleriſchen Geſchmack hatte ausſtatten laſſen. Sein Wiener Palais
in der Praterſtraße ſtand verödet, nur die Schilderhäufer davor
erinnern an einen fürſtlichen Beſitzer, aber ſie waren ſeit langer Zeit
vergittert, die Fenſter dicht verhängt und nur das nothwendigſte
Perſonal hütete das Haus, das ſein Herr ſeit 20 Jahren nicht
betreten hatte. Einſt freilich war Erzherzog Leopold ein ſchöner,
ſtattlichr Mann, eine in Wien wohlbekannte Figur,
und in der Armee hat er eine große Rolle geſpielt. Seit ſeinem
Rücktritt vom Generalinſpektorat der Genietruppen jedoch lebte
der Erzherzog zurückgezogen und einſam, von ſchwerem Leiden heim-
geſucht, auf Schloß Hörnſtein. Dort erinnert vieles an den e
kaiſer Napoleon J. Vom Arbeitszimmer des verſtorbenen Erzherzogs
führt eine Thür in den Gartenſaal, von dem man über eine Frei-
treppe hirab in den Park gelangt. Die Saaldecke bildet ein perſiſcher
Shawl, der ſich einſt im Beſitze Napoleons I. befand. Vergoldete
Bronzeſäulen tragen ihn, ſo daß das Ganze den Eindruck eines Zelt
daches macht. Jm Rauchzimmer erregt vor Allem eine rieſige
Porzellanwaſe, ein den Kaiſer Wilhelms I., Jntereſſe, ferner ein
Opferaltar, den einſt die Stadt Mailand Napoleon I. und
ſeiner zweiten Gemahlin Marie Luiſe nach der Geburt des Königs
von Rom zum Geſchenk gemacht hat. Jm Rauchzimmer, deſſen
Wände Gemälde von Griepenkerl ſchmücken, ruht auf einem Geſtell
das Schmuckkäſtchen der Kaiſerin Marie Luiſe mit koſtbaren Andenken
an ſte und ihren Gemabl. Der Erzherzog bewohnte in dieſem
prächtigen Beſitz nur zwei Räume, ein Arbeits und ein Schlafzimmier.
Selten empfing er Beſuch. Seit Jahren war er nahezu gelähmt,
außer Stande, einen Schritt zu gehen. Ein müder Greis, ſaß er mit
lang heradwallendem, ſchneeweißem Bart im Lehnſtuhl und ließ ſich
Bücher und Zeitſchriften vorleſen. Von Fremden, die das berühmte
Schloß beſichtigen wollten, bekam keiner den Schloßherrn zu ſehen,
der erſchütternde Anblick eines lebendig Todten inmitten eines
Hauſes von kaum zu überbietendem Prunk blieb ihnen erſpart.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am I. Juni. Abvwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge
und ohne erhebliche Temperaturänderung.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Breslau, 31. Mai. Heute Morgen wurde die 50. deutſche

Lehrerverſammlung eröffnet, zu welcher 3500 Theil-
nehmer aus allen Theilen des Deutſchen Reiches
und Oeſterreiches eingetroffen ſind. Geſtern Abend
8 Uhr fand die feierliche Begrüßung der Feſttheilnehmer
ſtatt. Die heutige erſte große Feſtverſanunlung wurde durch
den Feſtvortrag „Zur 50jährigen Jubelfeier der deutſchen Lehrer-
ſchaft“ durch Oberlehrer Gärtner- München eröffnet. Gleich-
zeitig mit der Verſammlung findet eine Ausſtellung von Lehr
mitteln ſtatt, welche ſehr zahlreich beſchickt iſt.

Jena, 31. Mai. Der Univerſitätsprofeſſor Hofrath Dr.
Friedrich Klopffleiſch iſt geſtorben.

Hamburg, 31. Mai. Der Hamburger Korreſpondent
meldet: Die bedeutende Maſchinenfabrik von Nagel und Cämp
in der Uhlenhorſt wurde geſtern durch eine gewaltige Feuers-
brunſt total zerſtört. Viele fertige Maſchinentheile verbrannten.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Wei-haiwei, 31. Mai. Prinz Heinrich von Preußen iſt
heute früh hier eingetroffen. Das deutſche Admiralſchiff ſalntirte
die britiſche Flagge. Der Prinz tauſchte mit dem britiſchen
Admiral Beſuche aus. Später unternahm er in Begleitung des
Admirals einen m die Beſitzungen.

Paris, 31. Mai. Trotz der offiziellen Nachrichten aus
Waſhington iſt man hier verſichert, daß Cervera ſich nicht
in Santiago befindet.

Rom, 31. Mai. Die bisherigen Bemühungen Rudinis,
ein Kabinet zu bilden, ſind ergebnißlos geblieben. Wie es
heißt, beabſichtigt derſelbe, ein außerparlamentariſches
Miniſterium zu Stande zu bringen, in welchem von den alten
Miniſtern nur wenige verbleiben.

London, 31. Mai. Der Chemiker und Politiker Playfir
iſt geſtorben.

elgrad, 31. Mai. Jnfolge eines fiürchterlichen
Wolkenbruchs, welcher 600 Meter Bahndamm wegriß,
iſt der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Pirot und de unter
brochen. Der zur Abholung der Reiſenden entſendete Hilfszug
ſt ie ß in der Station a mit einem Laſtzug zuſammen
wobei mehrere Bahnbedienſtete und Reiſende verletzt wurden.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
London, 31. Mai. „Daily Mail“ meldet aust r Jn Marüiekreiſen ſei man verſichert, dem

Geſchwader Cervera's ſei aus dem Hafen von
Santiago ein Entkommen nicht mehr möglich. Man
iſt der Anſicht, daß die Amerikaner jetzt, mit Hilfe
des Geſchwaders Sampſon's und mit Hilfe des fliegenden
Geſchwaders, alle für Havanng beſtimmten Truppen in
der Nähe von Santiago landen laſſen werden. „Standard“
berichtet, die Meldung, wonach das Geſchwader Cervera's in
dem Hafen von Santiago eingeſchloſſen, hat in allen engliſchen
Kreiſen die in Befriedigung hervorgerufen.

Keyweſt, 31. Mai. Ein ſpaniſcher Dampfer
wurde eingefangen in dem Augenblick, wo er verſuchte, in den
Kanal von t einzudringen. Der Dampfer hatte ein

es Leck. Man vermuthet, er ſei beſtimmt geweſen, in
en Kanal verſenkt zu werden, um denſelben zu ſperren.

WMarkktberichte.
Hamburg, 28. Mai. Oelkuchen i ebericht der „Halleſchen Ztg.“ von e 67 h

Es iſt wenig Neues über den Markt zu ber 9 ſchäft
m and

rauhen Hände in den

iemlich ſtill verlaufen, während die Preiſe
auptet haben, ja zum Theil noch höhe gegangen
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Landwirthſchaftl. BeamtenVerein Halle a. S.
Direktion Rich. FalKenberg.

St tlich couceſſ Lehranſtalt für die Buchführung, eingeführt von der
II Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſeu.Gründliche Ausbildung, auch in Amts und Slendebawisgeſhafien- Feldmeſſen

und Rechnen. Nach Beendigung des Kurſus Stellennachweis für Verwalter, Guts
e und Rechnuangsführer. Einzelunterricht, Buchführungskurſus für Damen

ſeparatem Zimmer. Honorar mäßig. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Nähere

Auskunft ertheilt Die Direktion.
Offene und geſuchte Stellen.

Für ein Rittergut in Sachſen wird
zum 15. Juni ein tüchtiger

bei 700 ſ ektor
itFerner zum 1. gut in r

Jnſpektor
für ein Rittergut der Prov. Hannover bei
1200 Mk. Gehalt. Mehrere gute

Perwalter und
Bechnungsführerſtellen

ſind hier ebenfalls angemeldet, für die uns
paſſende Beamte fehlen.
richten an den Landwirthſchaftlichen
BeamtenVerein in Braunſchweig
Madamenweg 160. l

„chen und -Mehl. In Marſeille kommen nur ſehr geringe j heimiſ Meridioi w Heimathland.jeimiſchen Bahnen. Meridionalbahn ſchwach auf Heimathland.an den Markt, und dieſe werden mit hohen Preiſen begab Juterberichte. d r ſtetig. Kanada gebeſſert. Von Schifffabrtsaktien Packet
r e ſofort Verwendung für den Norden findet. Magdeburg, den 31. Mai 1898. (Eig. Drahtdericht.) fahrtsaktien weiter 4 gefragt. In der zweiten Vörſenſtunde logen
die t arſeiller a lage entſprechend, werden auch an unſerm Platze ger i a Rohzucker T. Vrodukt Tranito f. Ba. Banken weiter feſt. Prinz Heinrichbahn anziehend, Eiſengktiey
do e hochgehalten. Wir berech nen 133-159 für ar. t en e es. per n 970 B. ſchwach, Kohlenaktien höher. Privatdiskont 34

gab Hamburg, je nach Güte und Gehalt Tendenz ruhig. per Juni 9,721 bz. 9,75. B. aBaumwollſaatkuchen und -Mehl. Amerika bleibt mit Brodraffinade I. 2375. per Juli 9,80 G. v,82 iſeinen Angeboten ſehr zurückhaltend. Aus zweiter Hand wird bier Gem Naffna 2.00 S. b Aufangs-Courſe vom 31. Mai 1898,
und da etwas angeboten, aber man verlangt allgemein hohe Preiſe, SGem. Viele r rer a h ha die 9. mitgetheilt von S. Schöulicht, Bantgeſchäſt.
weil die Vorräthe nur gering ſind und die Zufuhren in Kurzem voll Simmung: ſtetig. S. nh n den er e e e et eeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeee,1 n a ute un e ha t. g r Disconro 3 arſchau Wien T. 7Kokoskuchen. Dieſer Artikel bleibt anhaltend ſehr knapp. Von Börſe von Berlin vom 31. Mai. e en
Leplon und Rußland kommen faſt gar keine Angebote, und Marſeille Der Mangel an vorliegenden Nachrichten über den Stand des Darmkadt i8 Ungarn

hohe Preiſe. Wir berechnen 132—148 A. für ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges, ſowie das Fehlen von Anregungen Hat Sade e e
S g t Hamburg je nach Güte und Gehalt. bei Eröffnung der Börſe anläßlich der Feiertage legten derſelben nan Seentren“ 15025

am uch en. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen bei Eröffnung einige Zurückhaltung auf und nahm das Dortmund 10400 Harpener 188500Be in für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Geſchäft nur einen größeren Umfang in Montanaktien an, der Se 2---3 Cn er o Amerika iſt gering, und für das Wenige, was heimiſche Bankenmarkt ſetzte feſt ein und behauptete ſeine Kurſe bis e 55 50 e iss o
r o en wir e verlangt man außerordentlich hohe Preiſe. W ir zum Ueber ang in die 2. Börſenſtunde. Weniger feſt la der Fonds- Oſtvrenßen 95 20 Lovd IIIIIIIIIIIIIII 113,75

erechn en 1202 124 für 1000 kga b Hamburg. Palm- markt. Italiener reagirten auf die italieniſche iniſierkriſe. üben. Vüchener 16050 Pacetfahrt 118, e
kuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir be Spanier waren ſchwach auf Pariſer Taxation. Ruſſen feſt. Auch Sidethak e er er rerrrere Tendem ſeſt,
rechnen 116-118 für 1000 kg ab Harburg. Lein Argentinier und Mexikaner gut gehalten. Der Eiſenbahnaltienmarkt 3
ſaatkuchen. Hiermit liegt es unverändert feſt. Es kommen zumeiſt feſt, beſonders in Oeſterreichern, Schweizern und

n u en gebe an z Markt, aber die Preiſe können e M e e S n Sich vollauf behaupten. ir berechnen 134139 für J m 120 Mk rot de warf g1000 kg. ab Hamburg. Reisfuttermehl. Greifbare Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
Waare iſt anhaltend knapp. Die Preiſe behaupten ſich. Wir am 31. Mai 1898.berechnen 98 100 c für 1000 kg ab Hamburg. m S

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 28. Mai Preis pro 190 Filogammver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk Mk Mk Mk. Mk.Weizen loko er e
mittler 226--234,50 Aſchersleben 21,75--24,20 16,50 17,50 16,60 19,00 17,00 19,00 18,00 -24,00e 203--216 See 2100—2400 15,00 1650 1700 1900 1 rp ersleben 22,50 24,00 15,00 16,50 7,50 20,00 18,: 7,50 18,50Termine Juli 218,50-215,50--215 1550 1650 e e 17.00—18/00 1800——20/00
Sept. 179-- 177,50 Salzwedel 22,00 24,00 16,00 17,00 16,00 17,00 15,00 17,00Nöggen loko Oſterburg 22,50 23,50 15,50 16,00 S 17,09 19,00feiner. e 165--178 Stendal 23,00--24,00 14,50-—-16.50 17,50 18,00 16,50 17,00 S

ttl 162 163 i 5 5mittler 163,50 Jerichow I 24,50 25,00 16,209)-17,50 17,00 18,00 17,00 19,00 26,00 309,00er. 147-148 Delitzſch 21,75—23,60 15,50--17,00 18,00--19,00 132 2400 728007 7 0 7 7 ittenber 5 2 5 5 5 7, 6 25 h 0Termine Zuli 149--147,50 147 r 9 17,00 ritler Sept. 141--140 Liebenwerda 21,50-23,40 16,20 17,00 15,75-—18,00g er e Weißenfels 21,60--23,40 15,59--17,40 19,00 21,00 16,80 19,00 24,00 -26,003 r r 145 los Zeitz 22,50--23,40 16,50 17,40 17,00 18,00 19,00 22,0afer of WMansfeld. Gebirgskr. 15,(0--16,80 e 16,80 17,2 22,00 21,00oſtpr., Querfurt 22,50 23,00 15,6) 17,00 evoſ. uckerm. 169-178,50 Ballenſtedt 23,00 -24,75 16,50 17,50 17,00 18,50 17,75--18,60
u 175--180 Cöthen 2 16,602) 17,00)e ger T Erfurt 22,00 -26,00 16,00 18,7 5 17,00-21,00 17,00-19,00 17,00--21,00

Kartoffeln pro 100 kg Kreis Salzwedel: 3,00-4,00 Mk.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle e. S. trocken, aber mit Auswuchs. ab Station. 9) frei Mühle.
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Offerten ſind zu

Feier Ceſin
Suche zu ſofort oder bis ſpäteſtens

zum 15. Juni einen jungen Maun als
VolontärVerwalter.

Rittergut Bretleben. Mohs.
Zum 1. Juni ſ. Stell. bei beſch. Anſpr. als

P Verwalter. WBin 31 J. alt, ev., ged. Jnf., Land
wirthsſohn, m. all. vork. Arb. u. Maſch.,
ſchw. u. leicht. Bod. u. Buchf. vertr. Wo
nöthig,m.thätig. Off. unt. Z. 63190. d. Exp. d. Bl.

Auf einem Rittergute bei Leipzig
ndet ein junger, gebildeter, thätiger
ann a

Vertreter gesucht.
Pine altrenommirte MaschinenſabrikK in Breslau,

welche als Specialität
Holzbearbeitungs-Maschinen

eigener best bewübrter Construction fertigt, sucht möglichst sach-
verständige Vertreter gegen Provision.

Offerten unt. A. Z. an Haasenstein Vogler A.-G., Breslau. Meldu
unter B.

Zum 1. Jnli wird ein erfahrener

Jnſpektor
geſucht, der bereits in größeren Rüben
wirthſchaften thätig geweſen iſt und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

mit Zeugnißabſchriften
54043 an Haaſenſtein

und Voaler, A.-G., Halle a. S., erbeten.

Volontär-Verwalter

bei freier Station oder ein Eleve gegen
Penſionszahlung baldigſt Aufnahme.

Off. mit Zeugnißabſchr. unt. S. T.
V. 50 poſtlag. Schkenditz erb. (6598

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278
Zimmermann, Leipzig, Mitltelſtraße.

Junger Mann,
19 Jahre alt, mit Prima Zeugniſſen,
ſucht Stellung p. 1. Juli er. in feinem
Kolonialwaaren-Geſchäft als (6588

De Verkäufer
event. mit kl. Touren verbunden. Gefl.
Off. unt. R. S. 109 poſtl. Pirua a. G. erb.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Nennhänſer 3.

Eine ältere, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene (6578

Wirthſchafterin
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 1. Juli

94 Dffoart,Bitte Offerten

Bureau iſt nur für Stallſchweizer. Zeitung zu richten.
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Wahlverſammlung

für die Grafſchaft Mansfeld.
Am nächſten Sonntag, den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr, findet im Alberts'ſchen Gaſthofe zu

eine Wahlverſammlung ſtatt, in welcher unſer zukünftiger Reichstagsabgeordneter

Herr Dr. Otto Arencl, Berlin
ſein Programm entwickeln wird.

Schwittersclorf

Alle Wähler in Mansfeld, ganz im Beſonderen aber meine lieben Kollegen, die Bauern des Mansfelder Seekreiſes, welche ſich bis jetzt bei den
Wahlverſammlungen durch eine geradezu unglaubliche Jntereſſenloſigkeit ausgezeichnet haben, lade ich hierdurch zu dieſer Verſammlung ebenſo Herzlich wie dringend ein.

Allen meinen Herren Kollegen möchte ich hierdurch in Erinnerung bringen, daß der nächſte Reichstag darüber zu beſchließen hat, ob die deutſche Landwirthſchaft
und mit ihr der deutſche Bauernſtand fortbeſtehen oder zu Grunde gehen wird. Deshalb erſuche ich dieſelben hierdurch nochmals auf das Allerherzlichſte, aber
auch auf das Allerdringendſte, ſich am nächſten Sonntag, den 5. Juni, bei dem ſchönen Wetter nicht zu Hauſe auf dem Sopha herum zu amüſiren, ſondern
pünktlich um 4 Uhr in der Wahlverſammlung in Schwittersdorf zu erſcheinen, um ihre Intereſſen zu vertreten.

3 2

R. Brause,
Freigutsbeſitzer.

Dederſtedt,

m

Bekanntmachung.
Seitens der Militär- Verwaltung beſteht auch in dieſem Jahre die Abſicht, den

im Herbſt aus dem aktiven Militärdienſte zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten
und zwar unter Mitwirkung des Bezirks-Kommandos, bei ihrem Rücktritt in das
Civilleben unentgeltlich Arbeitsgelegenheit zu vermitteln.

Im Intereſſe der guten Sache werden daher die Herren Arbeitgeber im dies
ſeitigen Landwehr Bezirk (Stadt Halle, Saalkreis, Mansfelder Seekreis) ſoweit ſie
darauf reflektiren, Reſerviſten zur Arbeit einzuſtellen, ergebenſt erſucht, den nachſtehend
verzeichneten Arbeitsnachweisſtellen die bei ihnen im Herbſt freien bezw. frei werden
den Arbeitsſtellen gefälligſt bis zum 5. Juni mittheilen zu wollen.

Um Berichtigungen der erſten Anmeldungen vornehmen zu können, werden
die Herren Arbeitgeber ebenmäßig darum gebeten, die inzwiſchen beſetzten Arbeits
ſtellen zum 15. Juli und zum 5. Oktober bei den nachſtehend bezeichneten Nachweis
ſtellen anzuzeigen. Anmeldungen nehmen an:

Die Kriegervereine der Stadt Halle,
des Saalkreiſes,
des MangfelderSeekreiſes.

Außerdem Jm Stadtkreiſe Halle: Der Verein für Volkswohl (IX. Ab
theilung, Arbeitsnachweisſtelle) in Halle a. S., Vorſitzender: Steindruckereibeſitzer
Paul Schwarz, Kl. Ulrichſtraße 7. Jm Saalkreiſe Der Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer in Halle a. S., Karlſtraße 16 und des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins. Vorſitzender: Gutsbeſitzer G. Weſche in Raunitz. J Mans-
felder Seekreiſe Die Jnnungsverbände der Städte Alsleben, Eisleben, Gerbſtedt
und Schraplau.

Auf Stellen reflektirende Reſerviſten werden von den Truppen angewieſen
werden, durch Vermittlung der Arbeitsnachweisſtellen mit den Herren Arbeitgebern
in Verbindung zu treten.

Halle a. S., im Mai 18398.
Königliches Vezirks--Kommando.

e Für die Wohn und Nebengebäude des Neubaues der Cadettenanſtalt zu
Naumburg a. S. ſoll die Lieferung von

509000 Kg Cement
öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen ſind im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten,
Köſenerſtraße 21, werktäglich in der Zeit von 8—1 und 3-—6 Uhr einzuſeben, können
3 von daſelbſt gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk. bezogen
werden.

Verfiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum
Mittwoch den 15. Juni, 11 Uhr Vormittags poſtfrei einzuſenden. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt zu dieſer Zeit in Gegenwart etwa erſchienener Bieter.

uſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburg a. S., den 28. Mai 1898.

6589) Der Garniſon Bauinſpektor Polack.,

Pieh- und Inventar Auktion.
Sounabend, den 4. Juni er., von Vormittag 10 Uhr ab, ſoll auf

dem Hch. Vergerſchen Gute in Oſtrau, Station Stumsdorf, nachſtehendes
lebende und todte Juvenktar gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver-
kauft werden

2 gute Arbeitépferde, 3 vorzügliche Kühe, 3 Stück Jungvieh,
4 ſchlachtbare Schweine, 4 Läufer, 1 Stamm Hühner, 3 Ackerwagen,
1 Breſchwagen, 2 gute dreitheilige Walzen, Pflug, Krimmer, Eggen 2c.,
1 Drillmaſchiue, 1 Dreſchmaſchine, I Reinigungémagſchine, 1 Decimal-
waage mit Gewichten und noch diverſe Geräthſchaften. 1 Poſten
Stroh und Dünger.

Oſtran. Ecim. Uhlmann.
Pon Donnerstag den 2. Jnni ab

ſteht ein

großer Trausport
Bayriſcher Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkanf. [6594
Moritz Schloss,

Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung
an der Kreischauſſee Garſena-Rothen-
burg ſoll am Montag, den 6. Juni
d. Js., Vormittags 10 Uhr im
Kerſten'ſchen Gaſthofe zu Rothenburg
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 17. Mai 1898.
Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.

von Werder. (6576

Bekanntmachung.
Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige SüßkirſchenNutzung der
dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen Väume
an der Kreis-Chauſſee von Zörbig nach
Löbejün ſoll
Montag, d. 6. Juni 1898,

Vormittags II Uhr
im Stephan'ſchen Gaſthofe zu Oſtran
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger Be-
zahlung des Pachtgeldes verpachtet werden.
Die weiteren Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Bitterfeld, den 23. Mai 1898.
Der Königl. Landrath.

Dr. Freiherr v. Bodenhausen.
9Kirſchenverpachtung.

Montag, den 6. Jnuni,
Mittags 1 Uhr

ſollen die zu den von mir bewirthſchafteten
Gütern gehörigen größeren Kirſch-
plantagen in der Gemeindeſchenke zu
Auleben verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht, auch
bin ich zu vorheriger Beſichtigung der
Plantagen bereit, dieſelben anweiſen zu

laſſen. (657Auleben, Stat. Aumühle.
0o. Schlieekmann.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchuntzuug des
Rittergutes Quetz und der Jnter-

verpachtet werden.

7. Juni er. entgegen
Quetz, den 1. Juni 1898.

Der Rechunngsführer.
(6503

ehe

Vogel.

Ein ſchönes Gut
bei Liegnitz (Mittelſchleſien), an guter
Chauſſee und 20 Minuten vom Bahnhof
gelegen, 165 Morgen groß, incl. 15 Morgen
ſehr guter Katzbachwieſen, auch Kräuterei,
m. ſ. gut. und viel. todt., beſ. leb.
Jnwent., Gebäude ganz maſſtiv und ſehr
gut, ſchöner Hof und Garten, ſehr er-
tragreicher Boden, iſt wegen Krankheit
bald, auch ſpäter zu verkaufen. Das
Gut iſt ſeit 50 Jahren in einer Hand.
Kaufpreis 75000 Mark, Anzahlung 18
bis 25000 Mark. Hypothek feſt und
gut. Nur ganz ernſte Selbſtkäufer erhalten
Auskunft durch Hotelbefitzer A. Wuttke

lin Parchwitz bei Liegnitz in Schleſien.

efſenten zu Quetz Dölsdorf ſoll
Gebote nimmt bis Dienstag, den

DomänenPerpachtung.
Die im Kreiſe Wolmirſtedt belegene

Königliche Domäne Moſe, enthaltend ein
Gefammtareal von 476,8823 ha, worunter
383,5027 ha Acker und 70,8737 ha Wieſen,
auf welcher in fiskaliſchen Gebäuden eine
Spiritusbrennerei mit einem jetzt auf
100 000 Liter feſtgeſetzten Kontingente be
trieben wird, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1899 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1917
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe wir einen
Termin vor unſerem Departemenisraih,
Oberregierungsrath Sachs, auf

Montag den 20. Jnni d. Js.,
ormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtszins rund 20 130 Mk.
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
12010 Mk. beträgt.

Die Bewerber um die Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver
mögens von 209 000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termin nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Biektungs-
Bedingungen, das Vermiethungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne, ein
geſehen werden. Abſchrift der Ver
pachtungs Bedingungen c. kann gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
1,40 Mk. und Druckkoſten von 0,30 Mk.
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 6. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten

Sachs
Gut bei Stettin,

5200 Morgen Acker, 65 Morgen Wieſe,
hohe Kultur, beſtes Jnventar, durchweg
klee- und rübenfähig, Milchwirthſchaft,
billig verkäuflich. Gefl. Off. unt. M. O. 16
an S. Salomon, Stettin, Cent.-Ann.-Exp.

ilterguts Verkauf.

Herrſchaftl. Sitz, Geſammtgröße
172 ha mit eigener Jagd u. Fiſcherei,
in Prov. Sachſen, 10 Min. von Stadt
u. Bahn entf., Hauptlinie DresdenBerlin,
Gebände faſt nen, kompl. Jnventar, gut
anſteh. Ernte. Preis 180 000 Mk., An-
zahlung L. Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft durch (6571
Carl Brinck, Deſſau, Mariannenſtr. 14.

Auf Rittergut Niemegk b. Bitterfeld

ſtehen circa [6577O Stück
halbengl. Hammellämmer

zum Verkauf.
Trummer, Pächter.

Klererriter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit allem

Zubehör ſind vorräthig und verkauft
billig

C. Voigt
Zimmermeiſter in Aken a. E.

Vermiethungen.

Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Bartenbenng

zu vermiethen. [552Näheres beim Hausmann.

Villa Mötzlicherweg 4,
allein zu bewohnen, m. Centralheizung
Garten, je nach Wunſch 6--9. Zimmer
reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u
beliebig. gr. Hof 1, Okt. zu verm. Näh

5400) Mühlweg

Neu! (D. R. G. -AI. No. 87 239.)

Loos Poſtkarten mit Anſicht
Nem?!

zur Weimar Lotterie.
Jede dieſer Loos Poſtkarten berechtigt zu zwei Gewinnziehungen,
deren erſte vom 11. 13. Juni, die zweite vom 8. 14. Dezember 1

in Weimar ſtattfindet.
200,000 Mark werth ſind die 10,000 Gewinue,

welche bei dieſer Verlooſung gezogen werden, dabei Haupttreffer von
Werth Mark 50,000, 20,000, 10,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1 (für zwei Ziehungen
giltig). Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

R Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen.

e
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